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Die „Nachrichten» «scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
S0 Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

kinspiiobanoodlllss »Ir. 48. Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und losten pro
Keile 15 Pfg., für ausländische

2^ Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parufsel,
Haarenflratze Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E. Schlotte u. W. Schell«

Stadt uud Land.
Zeitschvrft füv olderrbrrVgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

Oldenburg , Freitag, den 28. In !i 1899. xxxm . Jahrgang.
_ Hierzu eine Beilage.

Invatidenßeime.
* Oldenburg, 28 . Juli.

Aus Berlin wird uns geschrieben : Zu den obersten
Pflichten des Staates gehört die Fürsorge für die Bürger,die zu seinem Schutze Leben oder Gesundheit haben opfern
müssen . Mag auch nicht der leiseste Zweifel darüber walten,
daß in Zeiten gemeinsamer Gefahr jeder Deutsche seine
Schuldigkeit thun wird , ohne Rücksicht darauf , welche Folgendaraus für ihn und seine Familie entstehen können , so ist
doch andererseits nicht zu leugnen, daß das Bewußtsein,
daß das Vaterland sich dankbar zeigen werde, eine große
moralische Wirkung äußert und die Haltung der Truppen
günstig beeinflußt. In der Fürsorge für die Veteranen und
Kriegsinvaliden ist gegen frühere Zeiten gewiß ein erheb¬
licher Fortschritt zu konstatieren. Während man früher im
wesentlichen sich darauf beschränkte , den Invaliden einen
Freibrief zum Erbitten milder Gaben auszustellen, wird heute
durch Gewährung von Pensionen und anderen Unterstützungen
gesorgt. Trotzdem bleibt noch viel Not zu lindern . Der
Staat muß gewisse Bedingungen und Formalitäten vor¬
schreiben , von deren Erfüllung er sein Eingreifen abhängig
macht, und wenn er hierbei noch so entgegenkommend ist,
irgendwo wird die Grenze gezogen werden müssen , über die
er nicht hinausgehen kann. Es bleibt daher für die Privat-
wohlthätigkeit genug zu thun.

Die Errichtung von Jnvalidenheimen gewährt den In¬
validen eine sehr annehmbare Erweiterung der ihnen gewid¬
meten Fürsorge . Die erste dieser Anstalten ist kürzlich in
Neubabelsberg bei Berlin eröffnet worden, und cs sollen dem¬
nächst weitere Heimstätten in den verschiedenen Teilen
Deutschlands begründet werden. Die Invaliden erhalten freie
Wohnung , Morgenkaffee und Mittagessen. Die Heimstätte
in Neubabelsberg macht einen vortrefflichen Eindruck;
insbesondere ist der Kasernenstil völlig vermieden, den
solche Bauten vielfach aufweisen. Dies Gebäude, inmitten
eines großen Gartens , umstanden von mächtigen Kiefern, mit
seiner großen und breiten Terrasse an der Front, hat den
Charakter eines stattlichen Gutshauses . Nicht minder be¬
haglich und einladend ist der Eindruck, den man von den
inneren Räumen empfängt. Da ist zunächst rühmend hervor¬
zuheben, daß die Ausstattung überall den gesundheitlichen
Anforderungen entspricht. Die Stuben , für einen oder zwei
Bewohner, sind geräumig, hoch und durchweg mit Central¬
heizung und Ventilationsklappen versehen , die den Zutritt der
frischen Lust ermöglichen; Fußböden und Wände sind sauber
gestrichen , die Möbel und Betten entbehren nicht eines be¬
scheidenen Komforts — in jedem Zimmer ladet ein bequemer
Lehnstuhl zu stiller Beschaulichkeitein — , und die Verpflegung,
die in dem weiten Speisesaale geboten wird, gilt als eine
gute und reichliche . Nach allen Seiten hin geht der Blick
durch die hohen Fenster ins Grüne hinaus . Die langen,
lichten Korridore können bei schlechtem Wetter und im Winter
als Wandelgänge benutzt werden. In Küche und Keller, wie
den Badezimmern, herrscht peinliche Sauberkeit . Vor allem
lobenswert aber ist der Grundsatz für die Leitung dieses
Hauses, daß sich die Bewohner hier so fühlen sollen , als
waren sie in ihrem eigenen Heim. Man läßt es sich an¬
gelegen sein , nicht nur um ihr leibliches Wohlergehen sich
zu kümmern, sondern auch auf ihre kleinen Interessen
einzugehen , die Invaliden gewissermaßen als Mitglieder einer-
großen Familie zu betrachten. Diese Bestrebungen werden
denn auch auch allseitig anerkannt ; der ungezwungene, kamerad¬
schaftliche Verkehr übt den besten , anregenden Einfluß . Und
wer hörte nicht gern die wackeren Krieger, die Zeugen einer
großen Vergangenheit, von ihren Erlebnissen erzählen!
Freilich wird auf solche Weise immer nur eine beschränkte
Anzahl von Veteranen verpflegt werden können , und man
wird deshalb zunächst diejenigen auswählen , die entweder
keine Angehörigenhaben oder infolge der erlittenenVerletzungen
besonderer Wartung bedürfen, die ihnen in der Familie nicht
immer zu teil werden kann . So finden sie eine Stätte, wo
sie in Ruhe und vor Entbehrung geschützt den Lebensabend
beschließen ; mit Zuhilfenahme ihrer Pension ist es ihnen
möglich , sich Annehmlichkeitenzu verschaffen , die sie sich bisher
versagen mußten.

Es handelt sich hier um einen Zweck , den gewiß jeder
billigen wird, und für den keine Ansgabe zu hoch sein kann.
Erfreulicherweisewetteifern an manchen Orten staatliche Be¬
hörden und Gemeinden darin , durch besonders günstige Be¬
dingungen, durch billiges Verpachten oder durch Schenken
von Grundstücken das humane und patriotische Werk zu

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— In der vielbesprochenen Angelegenheit des gefälschten
Reichstagstenogrammes ist des öfteren auch die parla¬
mentarische Berichterstattung für den Kaiser erwähnt
worden. Wie diese Berichterstattung erfolgt, legt jetzt die
„ Frkf. Ztg . » ausführlich dar . „ Die besonderen Berichte für
den Kaiser, die aus dem Parlament erstattet werden, sind
jedem älteren Journalisten genau bekannt. Es wird von
jeher aus dem Reichstage und aus dem Landtage ein Bericht
an den Kaiser geschickt. Er geht unmittelbar nach Schluß
der Sitzung telegraphisch an den Kaiser ab. Diese Berichte
sind äußerst harmlos und bieten ihrer ganzen Art und
ihrem Umfange nach keine Gelegenheit zu tendenziöser
Darstellung . Die Herren, die sie anfertigen, sind beim
litterarischen Bureau des preußischen Staatsministeriums
angcstelltc Journalisten . Es ist das eine Art Ruheposten,
und die Herren, die ihn in den letzten dreißig Jahren einge¬
nommen haben, waren würdige Männer . Ueber ein Menschen¬
alter hat ein I)r. Erich, ein alter , liebenswürdiger Gentleman,
der auch den alten Kaiser Wilhelm ans seinen Reisen be¬
gleitete, diese Berichte gemacht . Der alte Herr plauderte viel
lieber bei einer guten Cigarre im Foyer oder in der Restau¬
ration , als daß er sich die Reden anhörte. Er erschien ge¬
wöhnlich erst gegen den Schluß der Sitzung ans der Tribüne.
Dann hatte er nur eine Sorge, die Tagesordnung der
nächsten Sitzung zu erfahren. Der ganze Bericht an den
Kaffer besteht nämlich nur auS einer kurzen Angabe, was der
Reichstag beraten und beschlossen hat , und ans der Mit¬
teilung der nächsten Sitzung und Tagesordnung . Das ist
alles ! Mehr wird nicht verlangt, und in diesem Nahmen
halten auch die Nachfolger des vor einigen Jahren ver¬
storbenen vr . Erich diesen telegraphischen Bericht an den
Kaiser. Die kurzen , dazu erforderlichen Angaben (werden
ihnen oft genug schnell von einem Kollegen diktiert, auf
dessen Politische Gesinnung es nicht cmkommt . Im übrigen
wird der Kaiser aus demselben Wege über die parlamentarischen
Vorgänge unterrichtet wie andere Leute auch . Er liest die
abends erscheinende Korrespondenz, der eine große Anzahl von
Zeitungen verschiedener politischen Richtungen ihre Parlaments-
berichte entnehmen. Er wird wahrscheinlich von interessanten
Sitzungen Schilderungen durch Personen seiner Umgebung er¬
halten, die der Sitzung beigewohnt haben, manchmal gewiß
auch von beteiligten Ministern , und in besonderen Fällen
wird er Wohl zum stenographischenBericht greifen . Das ist
alles ! Wir vermuten, daß der Kaiser über manche Sitzung
auch garnichts liest , wie das auch andere Leute thun, wenn
nicht gerade ihr Beruf sie dazu zwingt."

— Gras Baudissin , der Kommandantvon Sr . M.
Jacht „Hohenzolleru "

, ist unter Belassung in dieser Stellung
zum FIügeladju tauten des Kaisers ernannt morden.

— Prinz Mar von Sachsen, gegenwärtig Kaplan
in Nürnberg , soll laut einer Meldung des prager klerikalen
Organs zum Erzbischof von Köln ernannt werden.

— Rußland hat jetzt ein Kriegsschiff, die „ Swetlana " .
nach der Bäreninsel gesandt, um dort die russische Flagge
zu hissen . Die „ Post " schreibt dazu : „Da Deutschland erklärt
hat , daß es keine Sonverünitütsrechte ans der Insel geltend
machen will, so kann die Expedition der „Swetlana " uns
nicht tangieren. Die privaten Rechte , die deutsche Uiiterthanen
auf der Insel erwvrben haben, werden selbstverständlich von
der russischen Negierung geachtet werden — wie dieselbe auch
bereits erklärt hat — , und ein weiteres Interesse hat man
bei uns für die Insel nicht . Für dauernde menschliche Nieder¬
lassungen wird sie so wie so nie geeignet sein , wenn auch
ein letzter schmaler Streifen des Golfstroms sich bis zu ihr
erstreckt und große Massen amerikanischen Treibholzes an
ihre Küste wirft, das zur Feuerung verwendet, werden kann.
Ob aber die Fischerei in dem nördlichen Eismeere jemals die
Erträge abwerfen wird, auf die man jetzt hofft, ist auch noch
sehr zweifelhaft, zumal da die Konkurrenz der in größerer
Nähe wohnenden Norweger und die Bevölkerung der russischen
Murmanlüste nicht gering anzuschlagen ist. Jedenfalls wird
aber der Versuch einiger russischer Blätter, eine „Bäreninsel-
Frage " auf die Tagesordnung zu setzen , mißlingen, da eine
solche garnicht existiert ."

— Zum Studium der europäischen Freihäfen
hat die französische DeputierLenkammer , wie bereits
berichtet, ein siebenglicdrige Kommission eingesetzt ! Die
Kommission ist ain Mittwoch in Hamburg eingctroffcn und
hat dort unter Führung von zwei Senatoren und des General¬
zolldirektors eingehend die Freihafenanlagcn besichtigt.

— Am Dienstag sind die beiden Verwaltungs-
beamten für die Ost - Karolinen und die Marianen,

Assessor Or. Hahl und Assessor Fritz, von Genua aus nach
Singapöre abgereist nnd begeben sich von da nach dem
Bismarck-Archipel. Die feierliche Uebergabe der mikronesischen
Inseln von spanischem Besitze an Deutschland wird dem Ver¬
nehmen nach im September erfolgen. Für die Ueberführung
der Beamten und der Polizeitruppe von dem Bismarck-
Archipel nach den sich in weiterem Kreise herumlagernden
Inseln Mikronesiens wird in Ostasien ein Dampfer gechartert.
Außerdem wird von der Südsee ein Kriegsschiff hinbeordert,
um die feierliche Uebernahme und Flaggenhissnng zu voll¬
ziehen.

— Zum Fall Arons schildert eine Zuschrift aus ad-»-«
demischen Kreisen an die „Franks . Ztg . " die Lage , in welche
das preußische Staatsministeriumdadurch gekommen ist, daß
ihm die letztinstanzliche Entscheidung zugeschoben wird , folgen¬
dermaßen : „ Beugt sich das Staatsministerium dem Spruchs
der ersten Instanz, so ist es bloßgestellt . Beugt es sich nicht,
so ist es noch mehr bloßgestellt ; denn es begiebt sich in einen
Kampf auf einem Schlachtfelds , auf welchem die Männer der
Wissenschaft ihm von vornherein überlegen sind. In der gro¬
ßen europäischen Eelehrtenrepublik wird das Staatsministerium
niemanden finden , der seinen Spruch höher stellt , als den Wahr¬
spruch einer der angesehensten Fakultäten der Welt. Wir haben
an Universitäten im Laufe der Zeit viel erlebt . Es hat Kul¬
tusminister gegeben , die rücksichtslos durchgriffen , und andere
Kultusminister , die ihren Einfluß gerade dadurch sicherten, daß
sie jede Rücksichtslosigkeit vermieden . Aber ein Vorgehen , wie
das diesmalige , ein solches Gemisch von Schneidigkeit und Zag¬
haftigkeit , ist schwerlich jemals dagewesen . Ein ähnlicher Fall,
daß ein Kultusminister einen Privatdozenten gern los sein
wollte , hat sich Anfang der 60er Jahre einmal in Bonn er¬
eignet , und es giebt ältere bonner Professoren , die sich seiner
noch erinnern . In ein paar Wochen war die Verfügung des
Kultusministers erlassen und vollstreckt. Herr Bosse quält sich
mit seinem Privatdozenten bereits seit mehr als vier Jahren
und kann seiner nicht Herr werden ."

Ausland
Oesterreich-Ungarn.

Der Widerstand gegen die auf Grund des § 14
getroffenen ungesetzlichenAnordnungen der Negierung
wächst in ganz Oesterreich . Die Bürgermeister und Gemeinde¬
vorsteher des politischen Bezirks Reichenberghaben beschlossen,
die Hilfeleistung zur Handhabung der Notverordnung be¬
treffend den Ausgleich abzulehnen. In den nächsten Tagen
wird sich auch der verfassungstreue Großgrundbesitz den
oppositionellen Parteigruppen des Abgeordnetenhauses an¬
schließen , welche mit Protestkundgebungen gegen die An¬
wendung des 8 14 hervorgetreten sind.

Frankreich.
Kricgsminister Gallifet wird, wie verlautet, gegen

den früherenKriegsminister Zurlinden von neuem Vor¬
gehen . Auch General Znrlinden soll seiner Funktionen als
Mitglied des Obersten Kriegsrat enthoben werden. Die
neuesten Nachrichten lassen das Disziplinarvergehen des
seines Amtes entsetztenGenerals Nägrier noch schwerer
erscheinen , als bisher angenommen wurde. Dem Ministerium
nahestehendeBlätter berichten , die Untersuchung habe ergeben,
daß GeneralNögrier denTextder inkriminiertenAnsprachevorher
niedergeschrieben und sämtlichen Generalen des 8 . Armeekorps
abschriftlich übermittelt habe. Es handle sich also um einen
an die Truppen zu richtenden Korpsbefehl. Dis Abschrift
sollten die Generale, wie ans einer Randbemerkung Nögriers
hervorgehc, vernichten. Gallifet schloß hieraus mit Recht,
daß Nögrier sich der Gesetz - und Disziplinwidrigkeit seines
Vorgehens völlig bewußt gewesen sei . Der Kriegsminister
wird der Kammer den Text des Tagesbefehls vorlegen. Dis
durch die Maßregelung Nsgriers erledigte Stelle im Obersten
Kriegsrat soll vorläufig nicht besetztwerden . Dienationalistischen
Blätter behaupten, der Präsident Loubet sei deshalb plötzlich
nach Montslimar abgereist, weil die Regierung befürchtete,
daß sich die Mitglieder des Obersten Kriegsrats nach dem
Elysee begeben würden, um gegen die Maßregelung Registers
zu protestieren.

Belgien.
Gegenwärtig finden Verhandlungen gegen Bür¬

gergardisten statt . Am Donnerstag erschienen vor dem
Friedensgericht der brüsseler Vorstadt Schaerbeek nicht weniger
als '250 Bürgergardisten , die angeklagt waren , bei den jüngsten
Strahenkundgebnngen gegen das Wahlgesetz gegen die
Vorschriften ihrer Vorgesetzten gehandelt zu haben . Alle den
Angeschuldigten befreundete Bürgergardisten waren erschienen
und halten eine Musikkapelle mitgebracht , die im Vorsaale aus¬
gestellt war . Der Disziplinarrat tagte von acht Uhr abends
bis nach Mitternacht . Fast sämtliche Bürgergardisten wurden
freigesprochcn . Bei jeder Verkündigung eines Urteilsspruches
riefen die Bürgergardisten ein donnerndes Bravo, und die
Kapelle stimmte jedesmal die Marseillaise an.

Noch eine andere bezeichnendeKundgebung fand nach
der „ Voss . Ztg .

" am Donnerstag in Brüssel aus der Place



de Sablon statt . Unerwartet und unangemeldet erschien plötzlich
der König auf dem Platze , um dem Ballspiel zuzuschauen . Der

Bürgermeister Buls , der allein davon wußte , empfing den

König und ließ von der Musikkapelle die Braban ? onne an-
stimmen , aber die den ganzen Platz dicht umgebende Volksmenge :
blieb stumm und empfing den König mit eisigstem Schweigen . !
Kein einziger Zuruf wurde hörbar . Wie der „ Prügle " meldet , ?

hat sich dieser Tage im großen militärischen Strafgefängnisse !

zu Vilvorde ein ernster Vorfall zugetragen . Eine 120 Mann !
starke Kompagnie hat sich empört, den Offizieren den '

Gehorsam verweigert und ihre Gewehre über die Mauer ge¬
worfen . '

San Domingo.
Die Nachricht von der Ermordung des Präsidenten

der Republik San Domingo , Henrecmx , bestätigt sich. Der
Mörder benutzte den Augenblick , in dem der Präsident mit
mit mehreren Freunden plauderte , zwei Nevolverschüsse auf
ihn abzufeuern . Der Präsident wurde ins Herz getroffen
und starb auf der Stelle . Es entstand eine große Panik.

Die Republik San Domingo umfaßt den größeren , öst¬
lichen Teil der Insel Haiti , während die Ncgcrrepublik Haiti
den kleineren westlichen Teil einnimmt . Dis Bevölkerung wird

auf 417 000 Einwohner geschätzt und besteht zum größten Teil
aus Mulatten . Selbständig machte sich die Republik unter

Leitung von Santana im Jahre 1844 , aber 1861 wurde ihr
Gebiet wieder mit Spanien vereinigt . Doch schon 1865 mußten
die Spanier wieder San Domingo räumen , das von der Ent¬

deckung der Insel durch Columüus bis 1697 in ihrem Besitz
gewesen war . San Domingo blieb nun selbständige Republik,
in der die Streitigkeiten um die Präsidentschaft wie in anderen
central - und südamerikanischen Republiken an der Tagesord¬
nung sind . Auf Eabral folgte Baez , auf diesen wieder Eabral,
dann nochmals Baez , der 1873 durch einen Aufstand die Herr¬
schaft verlor und dem General Gonzales das Feld räumen

mußte . Dieser wurde 1878 von Euilermo gestürzt , der seiner¬
seits ein Jahr später die Präsidentschaft an Merinno adtretcn

mußte . Dann trat ein Zustand verhältnismäßiger Ruhe ein.
Der jetzt ermordete Präsident Heureaur war 18S7 zum vierten
Male für die Zeit bis 1800 wiedergewählt . Die Hauptstadt
des Landes , Santo Domingo , zählt 20 000 Einwohner und hat
einen ziemlich lebhaften Handelsverkehr ; desgleichen der Hafen
Puerto Plata . Die Republik besitzt einige Abteilungen Militär
und einige Kanonenboote . Zu bemerken ist noch , daß die Nord¬
amerikaner im Gebiet der Republik die Flottenstation Samana
besitzen.

Ms dem GroßhenoaLum.
Der NcrchLruü unserer « ir Ko'l- LjvondenrzeiLeir verlebenen Origi " a b̂ericbte
ist « »r uü: senaurr QueLrnanaade crenarre: . Mitreilungen und Berich .e

über lokale Vorkommnisse fmk» der Redaktion stets wiüwmm, :-.

Oldenburg. 28 . Juli.
* Vom Hose . Sc . K . H. der Groß Herzog vou

Sachsen - Weimar ist gestern Abend 7 ' / . Uhr in Rastede

eingctrofscw Von Bremen ab war dem Großhcrzog ein

oldcnburgischcr Sondcrzug mit Salonwagen zur Verfügung
gestellt worden . Auf dem hiesigen Bahnhof traf der Zug
wenige Minuten vor 7 Uhr ein und verließ ihn nach kurzem

Aufenthalt . Bei der Ausfahrt aus der Bahnhofshalle erschien
der Großherzog von Sachsen -Weimar , der Civil trug , am

Fenster des Salonwagens . In Rastede wurde er von

den höchsten Herrschaften am Bahnhof empfangen . Morgen
kommen unser Großhcrzog und sein hoher Besuch voraus¬

sichtlich zur Besichtigung der großhcrzoglichcn Gebäude und

Sammlungen nach hier.
* Personalien . Se . K. H. der Großherzog hat

geruht , den Geheimen Justizrat von Weddcrkop bei dem

Amtsgerichte Eutin auf sein Ansuchen zum 1 . August d . Js.

zur Disposition zu stellen . ferner den Schriftsteller

Küchler zu Oetzsch bei Leipzig vom 1 . Oktober d . Js . an

zum wissenschaftlichen Lehrer an der Landwirtschafts - und

Ackerbauschnle in Varel , und den AmtSaktuar Haake zu

Westerstede mit dem 1 . September d . IS . zum Ministerial-

Revisor zu ernennen . — Die Bestellung des Acccssistcn
Murken znm Hilfsrichter bei dem Landgerichte Oldenburg
und , soweit erforderlich , znm Vertreter des Untersuchungs¬

richters ist bis zum 15 . September d . Js . verlängert.
A . Militärisches . Die 10 . Feld - Artillerie - Brigade

( Feld -Art .- Regt . v . Scharnhorst sl . Hamiov .f Nr . 10 und

2 . Haunov . Feld - Art .- Regt . Nr . 26 ) verläßt nach beendigter

Schießübung morgen früh den Truppenübungsplatz in

Munster und kehrt per Marsch in die Garnisonen Oldenburg,
Verden , Hannover und Celle zurück . Unsere Artillerie,

welche die weiteste Strecke bis zur Erreichung des Stand¬

quartiers zurnckzulcgcn hat , wird am 6 . Angust Hiereintreffen.

Nach kaum zweiwöchiger Ruhe wird sich unsere Artillerie-

Abteilung im Anfang der zweiten Hälfte des Monats August
in das Manövergelnnde der 19 . Division begeben.

* Das Kimstlerpaar Betram-Oldeu konzertiert
nun doch am Sonnabend im Butjadinger Hof in Varel und

am 1 . August in Wilhelmshaven.
* Zu der heutigen letzten Gastvorstellung des

Ehepaares Bertram Mozarts „ Don Inan "
, wird die

Infanterie -Kapelle die Musik ausführcn.
* Unsere Landsmännin , die Kammersmtgeriu

Luise Scharrkack, die Tochterunseres allbekannten Kammer¬
musikers Schärnack , ist von einer erfolgreichen Konzert - Tournee

durch Rußland znrückgekehrt und hat für einige Wochen bei

ihrem Vater Aufenthalt genommen.
* In der gestrigen Vorstandssitzung des Heil-

stätterrvereitts , der die von de!» Krankenkassen zur Wahr¬
nehmung ihrer Interessen gewühlten Vertreter beiwohnten,

ist noch von jeder Entschließung in der Platzsrage abgesehen.

Es erschien wünschenswert , zunächst Zweifel über die rechtliche

Möglichkeit des Erwerbes dauernder Berechtigung zur Be¬

nutzung fremder Waldungen zu Spaziergängen u . s. w . ab¬

zuklären.
* Preisausgabe der kgl . preustischeu Akademie

der Wissenschaften zn Brrliu . Die Akademie der

Wissenschaften hat die folgende Preisaufgabe zur abermaligen

Bewerbung gestellt : „ Die königliche Akademie der Wissen¬

schaften wünscht eine auf eigenen Versuchen und Beobachtungen

beruhende Abhandlung über die Entstehung und das

Verhalten neuer Gctreidcvarietäten im Laufe der

letzten 20 Jahre ." Der Preis beträgt 2000 Mk . Bewer-

bungsschriftm sind bis zum 31 . Dezember 1901 ewschl . an

die Geschäftsstelle der Akademie , Berlin , Univcrsitätsstrsße 8,

cinzureichen ; von hier sind auch die näheren Bedingungen

erhältlich.* Preisausschreiben betr . Keimzekchrumg vou

Zuchttiere » . Es ist ein Preisausschreibenerlassen für das
beste Verfahren zur Kennzeichnung von Pferden,
Rindern , Schafen , Ziegen und Schweinen , und

zwar in der Weise , daß diese Kennzeichnung so früh als
i möglich nach der Geburt bis zum Tode mit Sicherheit er¬

kannt werden kann . Mir jede Tiergattung ist ein Preis

von 200 Mark ausgesetzt . Anmeldungen sind bis zum
28 . Februar 1900 zu bewirken ; die Ausstellung findet in

Posen statt , das Urteil wird 1901 auf der Ausstellung in

Halle a . S . gesprochen . Die Prüfung geschieht in der Weise,

daß nach Bestimmung der Richter jede einzelne Kennzeichnung
in drei verschiedenen Wirtschaften oder Zuchten eines Jahres
in Gebrauch genommen wird . Die näheren Bedingungen

sind von der Hauptstelle der deutschen Landwirtschafts-

Gesellschaft , Berlin 81V . , Köchstraßc 73 , zu beziehe » .
* Im Theatergarten wird schon seit längeren Tagen

die Garderobe des großherzoglichen Theaters einer gründ¬

lichen Durchlüftung und Reinigung unterzogen , wobei unter

Leitung der betreffenden Garderobe -Beamten Mannschaften
vom Dragoner -Regiment thätig sind.

X . In der gestrigen Prüfung für Organisten
babcn folgende Herren das Examen bestanden : Howe -Elisabeth-

fehn , Müller - Schweieraußendeich , Wetjcn -Hvrumersiel und

Wientjcn - Popkenhöge.
* Verjährende Forderungen . Eine Folge der Ein¬

führung des bürgerlichen Gesetzbuches wird die sein , daß mit

dein 1 . Januar 1900 sämtliche Forderungen ans dem Jahr
1897 , soweit dieselben nicht gerichtlich festgcstcllt worden sind,

verjährt sind . Wer sich also in dieser Richtung vor Schaden

bewahren will , sorge für gerichtliche Feststellung.
Besichtigungen . Bei dem oldenburgischen Infan¬

terie - Regiment Nr . 91 finden zur Zeit durch (den Kommandeur

des Regiments , Herrn Oberst Frhrn . von Stenglin , Fccht-
und Tnrnbesichügnngen statt . Außer dem Contrafechten und

den Hebungen am Qnerbaum und Kasten re. zeigen die

Kompagnien bei der Besichtigung das Nehmen der Hindernis¬

bahn , wobei die Mannschaften den Stnrmanzug und das

Gewehr mit sich führen . Scktionswcise springen und über¬

klettern sie schnell und gewandt die Graben und Bretter¬

wände . Bei den sehr hohen Hindernissen unterstützen sic
einander , damit keine Stockung cintntt . Eine sehr praktische

.Hindernisbahn befindet sich ans dcm Kaserncnhofe in

Donnerschwee.
It , Kirchliche Nachrichten . Nachdem der VakanZprcdiger

Koch in Großenmeer am 10 . Juli d . J . zum Pfarrer in Cleverns

ernannt ist (ohne Wahl , wett sich nicht drei Bewerber für
eine Wahl gemeldet hatten ), ist seine Einführung in das

Pfarramt zu Cleverns auf den 13 . Sonntag nach Trin ., den
27 . August d . I ., cmgcsetzr. Sie wird durch den Geh . Obcr-

kirchenrat v . Hansen vollzogen werden . — Die Ein¬

führung dcS Pfarrers H . Rodiek in das Pfarramt zu
Großenmeer ist auf denI 12 . Sonntag nach Trin . , den

20 . August d . I . , anberaumt . Sie wird ebenfalls durch
den Geh . Oberkirchenrat O . Hansen vvrgenommen werden . —

Am 8 . Sonntag nach Trin ., den 23 . d . Mts . , sind die
Kandidaten Tiarks und D ü s e r durch den Geh . Oberkirchenrat
v . Hansen in der St . Lamberti -Kirche zu Oldenburg ordiniert

worden . Assistenten waren Pfarrer Roth in Oldenburg und

Div .-Pfarrcr Nogge . — Am 24 . d . Mts . ist der Grundstein

für die Kirche in Elisabethfehn gelegt worden . — Auf
den 13 . August d . I . ist für Oldenbrok eine Kirchen¬

visitation angesetzt , die durch de » Geh . Oberkirchenrat
v . Hansen , Geh . Kirchcnrat Hayen und Obcrlandesgerichtsrat
v . Bödecker vorgenommen werdm soll.

Die Neuerungen beim Bahnhof . Hinter dem
bis ans die Grundmauern abgebrochenen früheren Wcrkstättcn-
Gebände an der Bahnhofstraße ist nunmehr durch Fortnahme

mehrerer Schlippen u . desgl . ein sehr ausgedehntes Areal

gewonnen worden . Auch ist man bereils weiter hinunter

hinter den Häusern am westlichen Ende der Rosenstraße mit

allerlei AnfräumnngScirbeitcn beschäftigt . Die in Aussicht

genommenen neuen Zuwegungen nach dem Bahnhof werden

in den Kreisen des Publikums sowie der Eiseubahnbeamten
mit Freuden begrüßt . Es wird bei der Herstellung der

Nennnlagen nicht nur auf die größtmöglichste Sicherheit des

Verkehrs , sondern zugleich auch auf eine für das Auge ge¬

fällige Anlage Rücksicht genommen.
X Reichlich SG kränkliche Kinder werden am

Freitag , den 4 . Angust d . Js ., mittags vom hiesigen Bahnhof
in Begleitung einiger Diakonissen nach Wangerooge zur
Kur abrciscn . Außerdem werden sich in Rastede noch 3 und

n Varel 7 Kinder anschließen.
* Einführung vou Postauweisuugen mit au-

gehäugter Postkarte zur Empfangsbestätigung . Nach
einer Verfügung des Staatssekretärs des Reichspostamts

sollen vom 1 . Oktober ab für den deutschen Verkehr un¬

gestempelte Postanweisiingssonnularc mit angehängter Post¬
karte zur Empfangsbestätigung ausgcgcben werden . Den

ersten Bedarf an diesen — je zu 50 Stück verpackten —

Formularen werde » die VcrkehrSanstaltcn ohne Bestellung er¬

halten . Der Verkauf hat in Mengen von mindestens 5 Stück

zum Preise von 5 Pf . für je 5 Stück zu erfolgen . Bei der

Annahme von Postanweisungen mit cmgehängter Karte ist

darauf zn achten , daß die letztere nach der Gebühr für Postkarten

richtig frankiert ist , anderenfalls ist die Postanweisung nicht

anzunehmen . Die cmgehängte Postkarte wird dem Adressaten

zur Ausfertigung der Empfangsbestätigung überlassen ; die

Karte kann auch zu sonstigen
'
Mitteilungen . benutzt werden.

Für telegraphische Postanweisungen und für Marine - Post¬

anweisungen dürfen Formulare mit angehängter Karte nicht
verwendet werden.

KaLtosfelbiebe haben vorgestern am helllichten Tage
an der Gertrndeustraße ihr Handwerk ausgeübt . Einem An¬

wohner der Elmernstraße , welcher dort ein Stück Land in

Pacht hat , wurde der Acker umgewühlt , als wenn Wildschweine
dort gehaust hätten . Die aüsgewühlten Kartoffeln wurden

mitgenommen . Ter Diebstahl ist, soviel der Bestohlene er¬

mitteln konnte , von drei Männern , anscheinend dem

Vagabundenstande angeyürrg , ausgeführt worden . Hoffentlich
gelingt es der Polizei , die frechen Gesellen zu ernntteln und
zur Bestrafung zu führen.

* Der oldenburger Volksheilstättertverer » giebt soeben
feinen Jahresbericht für 1898 heraus , dem wir nachfolgende
Angaben entnehmen , indem wir gleichzeitig zur Ermöglichung
eines Vergleiches die entsprechenden Zahlen des vorigen Berichts
in Klammern ansügen . Die Zahl der Mitglieder des Vereins

betrug Ende 1898 : 2255 (1880 ), die Summe der Jahres¬
beiträge 6104 (4743 ) Mk ., darunter , wie der Bericht als

besonders erfreulich hcrvorhebt , 2S Krankenkassen mit 1003 Mk.

Jahresbeiträgen . An einmaligen Beiträgen find dem Verein
500 (4950 ) Mk ., an sonstigen Zuwendungen 3365

(2278 .09 ) Mk . zngeslossen . Einer Gesamteinnahms von
13,138 .12 (13,991 .53 ) Mk . steht eine Ausgabe von 4119 .14

(2847 .25 ) Mk . gegenüber , darunter 3571 .56 (2529 .04 ) Mk.

Verpflegungskosten für dis in auswärtige Heilstätten geschickten
Kranken . Der Verniögensbestand betrug am Jahresschluß
20,163 .31 ( 111,44 .33 ) Mk . Neben dem Vorstand find 98 (81)
Vertrauensmänner in den verschiedenen Teilen des Landes

für die Zwecke des Vereins und im Interesse der hilfs¬
bedürftigen Lungenkranken thätig . Der Plan der Errichtung
einer eigenen Heilstätte ist der Ausführung wesentlich
näher gerückt . Die Kosten werden auf 240,000 Mk.

(ohne Grunderwerbskosten ) geschäht . Hierzu hat die

Versicherungsanstalt Oldenburg einen Zuschuß von 75,000 Mk.

angeboten . Vom grüßherzoglichen Staatsministerium sind aus
den Ueberschüssen der oldenburgischen Ersparmigskasse 75,000
Mk . in Aussicht gestellt . Nach einer Mitteilung des deutschen
Centralkomitees zur Errichtung von Heilstätten für Lungen¬
kranke darf ein Zuschuß bis zur Höhe von 25,000 vou dort
erwartet werden . 15,000 Mk . sind von Privaten als Beitrag
zn den Kosten der Errichtung einer Heilstätte zngesichert . Mit

Einschluß des dem Vcremsvcrmögen zu entnehmenden Be¬

trages sind soweit für die Errichtung der Heilstätte etwa

208,000 Mk . verfügbar und noch 32,000 Mk . zusammenzu-
bringcn . Die Deckung dieser Summe dürfte keine Schwierig¬
keiten bieten , wenn überall mit einigem Eifer für die Sache
gewirkt wird . — In 21 ( 12) Fällen wurde Lungenkranken
Hülfe vom Verein unmittelbar gewährt . Die Kranken wurden
in 7 Heilanstalten untergebracht und zwar hauptsächlich in
der brcmer Heilstätte für unbemittelte Lungenkranke in Bad

Nehburg und in der Mädchenheilanstalt Sophienhans in Salz¬
uflen . Die Zahl der Verpslegungstage betrug in den 16 ( 10)
bis zum Jahresschlnß erledigten Fällen im Ganzen 1384 ( 841 ).
Von den 21 Fürsorgefällen kamen 7 (6) ans die Marsch . 11

( 6) ans die oldenbnrgische Geest und 3 (0 ) auf das Münsterland.
Mit Einschluß der von der Versicherungsanstalt Oldenburg ver¬

pflegten 79 Kranken sind im Jahre 1898 gerade 100 Lungenkranke
in Heilstätten oder Kurorten verpflegt worden . In : Anschluß an
die

'
Mitteilung , daß nach einer Umfrage der Versicherungs¬

anstalt Oldenburg mit einem Aufwands von 46,859 Mk . eine

Vermehrung des Wertes der Arbeitskraft erreicht ist, dis für
die Zeit bis Mai d . I . bereits 67,448 Mk . betrug , bemerkt
der Bericht : „Es wird also zweifellos ein ansehnlicher Gewinn

schon dadurch geschaffen , daß die Pfleglinge länger ihrer Bernfs-
thätigkeit erhalten bleiben . Staat und Gemeinde , welche an
der Erhaltung der Arbeitskraft ihrer Bewohner in hohen : Grade

interessiert sind , haben mithin allen Anlaß , die Unterbringung,
der Lungenkranken in Heilstätten mit allen Kräften auch unter

Bereitstellung von Geldmitteln zn fördern . Ein noch größerer
Vorteil wird aber dadurch geschasseu , daß die aus den Heil¬
stätten zurückkehrendcn Lungenkranken , und zwar auch diejenigen,
welche nicht gebessert sein sollten , doch aufhörcn , eine beständige
Gefahr für ihre Umgebung zu sein , weil sie dort lernten , wie

sie andere vor Ansteckung zn bewahren haben ." Es werden
im Anschluß daran einer Veröffentlichung der Versicherungs¬
anstalt Oldenburg folgende Sätze entnommen , deren Inhalt
mit Recht der allgemeinen Beachtung empfohlen wird : „Eine

zunehmende Inanspruchnahme der Heilstättenverpflegung von
Seiten der Lungenkranken ist unverkennbar . Wenn man aber
die verhältnismäßig große Zahl der Anträge in Betracht zieht,
welche wegen zu später Meldung trotz sehr nachsichtiger Be¬

urteilung als vermutlich aussichtslos nicht mehr übernommen
werden durften , wenn weiter berücksichtigt wird , daß es ganz
überwiegend die Mitglieder von Krankenkassen sind , denen

Heilstättenkuren zn Teil werden , also bis jetzt nur ein ver¬

hältnismäßig kleiner Teil der Bevölkerung von dieser Fürsorge
wirklich Nutzen zieht , so kann es nicht zweifelhaft erscheinen,
daß erst ein Bruchteil von dem erreicht ist , was zn einer

wirklich erfolgreichen Bekämpfung der Schwindsucht in der

ganzen Bevölkerung führen könnte . Es ist deshalb dringend
wünschenswert , daß die führenden Personen in den einzelnen
Gemeinden sich der Sache weit energischer annehmen und bei

jeder Gelegenheit immer von neuem aus die rechtzeitige In¬
anspruchnahme ärztlichen Rates und die von der Versicherungs¬
anstalt und dem VolkSheilstättenvcrein angebotene Hilfe Hin¬
weisen . Wenn das nicht geschieht , wird auch in Zukunft , wie

bisher , der größte Teil der Lungenkranken zu spät oder gar - t

nicht zu dein Mittel seine Zuflucht nehmen , das fast allein
eine einigermaßen sichere Aussicht aus Rettung bietet ." Möge
das Jahr 1899 , das durch den großartigen Tuberkukosekongreß
zn Berlin zu einem Mcrkstcin in der Bewegung zur Be¬

kämpfung der Schwindsucht geworden ist , auch unserem Lande
die sichere Aussicht bringen , daß in kurzer Frist eine eigene

Heilstätte den Zahlreichen Kranken Besserung , den Gesunden
aber Schutz gegen die Gefahr der Ansteckung bringe.

Von einem Pferde in die Schütter gebissen
wurde gestern Nachmittag ein Arbeiter aus der Langenstraße,
der auf dcm Trottoir an dcm Tiere vorüberging . Es wäre

wünschenswert , das zum Beißen geneigte Pferde auf ver¬

kehrsreichen Straßen nicht unmittelbar am Trottoir aufgestellt

bezw . so abgezaiimt würden , daß ein plötzliches Nnsbicgen
des Kopfes nach dcm Trottoir hin mehr oder weniger aus¬

geschlossen ist.
* Rordsesbäder-Rnchrichterr . Auf Borkum sind

bis zum 23 . Juli 6794 Badegäste und Fremde angcrommen,

gegen 5837 am gleichen Tage des Vorjahres . — Auf der

Insel Juist sind bis zum 22 . Juli 1836 Badegäste und

Fremde angemcldct . 1898 — 1600 Personen . — Ans

Norderney sind bis zum 25 . Juli 10,590 Badegäste mW

Fremde cmgckülmncn , gegen 9609 in 1898 . Außer den be¬

willigten Freibädern wurden auf Norderney bis einschließlich
24 . Juli 28,278 Strandbäder und 5411 warme Bäder

ausgegebeu.
* Zugeflogene Brieftauben . In diesem Blatte ist in

letzter Zeit mehrmals von zngeflogeucn Brieftauben die Rede

gewesen . Manche , die solche Tiere ausgreifcn , wissen nicht,

wohin damit . Ein Brieftaubmliebhaber erteilt nun dm Rat,

zngeslogene Brieftauben entweder gut zu füttern , zu tränken



«nd dann frei fliegen zu lassen , da sie dann von selbst ihre
.Heimat aussuchen , oder bei etwaigem Festsitzen durch große
Ermattung , Verwundung re. dieselben per Karte an die
Redaktion der „ Zeitschrift für Brieftaubenkunde " in Hannover-
Linden , Stephanusstr . 41 , unter Angabe von Farbe , Geschlecht,
Stempel , Ringen , Zustand rc. zu melden . Jeder Liebhaber ver¬
gütet gern alle Kosten und Auslagen.

* Llttldschttlferien . Während mit Sonnabend die
Ferien für sämtliche Schulen der Stadt beendet sind , beginnen
sie dann erst in einem Teil des Stadtgebiets , in Bürgerfelde,
und in vielen Orten des Landes und zwar an dem für
Landschulen gesetzlich festgesetzten Tage . Für viele Schulen
ist in diesem Jahre ans Gesuch von den betreffenden Schul¬
vorständen eine Verlegung der Ferien um 8 Tage früher
bewilligt worden , und in diesen Orten haben daher die

Ferien schon am letzten Sonnabend begonnen.
? Grosse Mengen von Kirschen werden Tag für Tag

per Bahn an den - hiesigen Markt gebracht . Der größte Teil
der süßen Frucht wird von einen : Hamburger Händler , der
mit seinem Schiff an : Stau liegt , in Empfang genommen bezw.
aufgerauft , um von hier aus in die Hände der Kleinhändler
und Straßenverkäufer überzugehen . Der Preis stellt sich augen¬
blicklich auf 20 bis 25 Pfg . das Pfund.

X Nahe dem Ertrinken war am gestrigen Tage ein
Schiffsjunge ,

in der Nähe des Torfplatzes . Derselbe hatte am
äußeren Schiffe einige Arbeiten zu verrichten und verlor plötzlich
das Gleichgewicht , sodaß er Hilfeschreien !) ins Wasser stürzte.
Trotzdem er des Schwimmens nur wenig kundig war , gelang es
ihm doch , mit voller Bekleidung das Ufer glücklich zu erreichen.

* Einen für Radfahrer erfreulichen Ansspruch that
der Richter Krüder gestern im bremerhavener Schöffengericht,
das eine Entscheidung darüber zu treffen hatte , ob ein von
einem Arzt in Ausübung feines Berufs frühmorgens benutzter
Schlackenweg am Hafen unter die für Radfahrer polizeilich
verbotenen Fußwege falle und der betr . Radler damit einer
Bestrafung unterliege . Das Gericht sprach ihn frei , und der
Richter ging dabei von folgenden Erwägungen ans : Das
Radfahren sei in wirtschaftlicher und hygienischer Beziehung
heute von großer Bedeutung und sollte überall da,
wo dies ohne Schädigung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit geschehen könne , nicht
durch rigorose Polizeimaßregeln beschränkt
werden. Im vorliegenden Falle könne das Gericht die Zu¬
ständigkeit unserer Polizeibehörde zum Erlaß von Verordnungen,
wie eine solche hier übertreten fein sollte , überhaupt nicht an¬
erkennen , da laut Gesetz das Recht zum Erlaß von polizei¬
lichen Vorschriften für das Hafengebict lediglich dem Hafen¬
amte unter Zustimmung des Senats zustehe ; die Bahnhos-
straße liege zweifellos im Hasengebiete . Aber auch ohne dies
würde das Gericht fragliche Wegesstrecke nicht als öffentlichen
„ Fußweg " anschen können , weil sich ans derselben Telcgraphen-
stangen befänden und dieselbe überdies fast allein von der
elektrischen Straßenbahn benutzt werde . — Die Amtsanwalt-
fchaft legte gegen dieses Urteil sogleich Berufung ein . In Rad-
fahrcrkreisen darf man auf den Ausgang dieses Prozesses ge¬
spannt sein.

* Verhaftet wurde ein Arbeiter K . an der Lindenstraße.
Derselbe steht im Verdacht , an einen : 6jährigen Mädchen ein
Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben . Der Verhaftete ist
ein dem Trünke ergebener Mensch , den feine Frau wegen un¬
ausgesetzter Mißhandlungen verlassen hat.

* *

* Osternbnrg , 27 . Juli
*

Viele Leute unseres Ortes,
namentlich Frauen und Kinder , verschaffen sich durch das
Pflücken und den Verkauf von Bickbeeren einen hübschen
Nebenverdienst . In ganzen Kolonnen ziehen sie , oft zu
Hunderten , abends nach der Gegend von Hatten aus,
nächtigen höchst einfach in einer Scheune und machen fick,
mit dem frühesten Morgen ans Geschäft . Nachmittags
ziehen sie dann mit vollen Körben wieder heim.

Edewecht , 27 . Juli . Der hiesige Schützenverein
hat als Festplatz für das am 27 . und 28 . August d . Js.

stattfiudende Schützenfest anstatt der bisher benutzten Weide
des Hausmanns G . Fittje die unmittelbar beim Vereinslokale

an der Chaussee belegene Wiese des Kaufmanns H . Setje
in Aussicht genommen . Gelegentlich der am letzten Montag
stattgehabten Bildenverpachtung sind bereits ver¬

schiedene Buden zur Verpachtung gelangt , so daß der Platz
gut besetzt sein wird . Eine Blumenbude ist bis jetzt noch
nicht vergeben ; ober der Vereinswirt will den Wünschen der
Damen in jeder Beziehung entsprechen und eine solche noch
annehmen . Dieselbe würde , wie auch in den Vorjahren,
sicher gute Geschäfte machen.

() Westerstede , 27 . Juli . Die Ferien der hiesigen
Vplksschnle beginnen am Sonnabend . — Heute kamen per
Bahn die letzten maschinellen Einrichtungen der hier erbauten
Wurstsabrik an , nachdem der Kessel und die Dampfmaschine
bereits vor mehreren Tagen angelangt und schon aufgestellt
sind . In kommender Woche werden die Monteure der be¬
treffenden Fabriken zur Aufstellung sämtlicher Maschinen nach
hier kommen.

* Jever , 27 . Juli . Der gestrige erste Tag des Schützen¬
festes war von gutem Wetter begünstigt , und gestaltete der
Besuch des Festes sich ziemlich lebhaft . Auch in diesem Jahre
ist der Schützensestplatz wieder gut bebaut , und es wird wirk¬
lich Sehenswertes geboten . Als seit Jahren hier ständiger
Gast des Festes , hat auch der bekannte „Moppenonkel"
wieder fein Domizil hier anfgeschlagen ; in einem Restaurations¬
zelt wird das Publikum durch ebenholzfarbige Kellner bedient.
Beim Schießen um die Königswürde gab Herr Möbelhändler
Wachtel den besten Schuß ab und wurde am Abend in
hergebrachter Weise zum König proklamiert.

O Elsfleth , 27 . Juli . Gestern kehrte zurück von der
ersten Reise der Logger „Elsfleth " mit 220 Kantjes Heringen,
ferner heute von der ersten Reise der Logger „ Brake"
mit IZZl/g Kantjes Heringen , und „Lienen " mit 74V2 'Kantjes
Heringen.

K Delmenhorst , 27 . Juli . Am Montag wurde bei
Hellem Tage , als die Hausbewohner auf dem Lande bei den
Erntearbeiten beschäftigt waren , bei dem Korkarbeiter Timmer-
Mann in Stickgras ein Einbruch verübt . Der Dieb ist an¬
scheinend durch das Hühnerloch in das Haus gedrungen und
hat einen goldenen Ring und eine Brochs entwendet . Bargeld
hat er nicht entdeckt . Gestern wurde nun bei dem Landmann
Küster in Mönnichhof eingebrochen , indem eine Scheibe einge¬
drückt wurde . In diesem Falle hat der Einbrecher eine Taschen¬
uhr und 20 Mark Geld entwendet . Man bringt beide Fälle
m Zusammenhang mit einer am Sonntag in Menkens ' Hotel
verübten Zechprellerei , wobei ein angeblicher Kellner , der dort
Nachtquartier nahm , frühmorgens ohne zu bezahlen verduftete.

Das Signalement des letzteren soll aus die in Stickgras und

Mönnichhof gesehene verdächtige Persönlichkeit vollkommen pas¬
sen. Gestern ist der Logisnehmer in Bremen festgenommen und

heute nach hier gebracht . Die Untersuchung wird feststellen,
ob er aucb die beiden Einbrüche auf dem Kerbbolz hat.

ÜH Zwislhenahtt , 27 . Juli . In einer Bodentiefe von
etwa 2 Metern beginnend , dehnt sich an der Ost - und Süd¬

seite des Sees eine Knickschicht in der Stärke von 8 bis

zu 40 Metern aus . Die Brunnen , die diese wasserarme,

magere Thonschicht nicht durchdrungen , pflegen bei trockenen

Zeiten zu versiegen . Um dagegen geschützt zu sein , haben
viele Einwohner im Bezirk Aschhausen sich entschlossen,
Röhrenbrunnen anzulegen . In Aschhausen selbst sind die

Brunnen durchweg 10 — 12 Meter tief , in Hartenstroth fast
alle gleichmäßig 13,75 Meter . Tiefer hat man in Zwischen¬
ahn bohren müssen . Die Brunnen beim Kurhause , der

Molkerei , Konservenfabrik , Brauerei und der Wurstfabrik von

Koopmann sind zwischen 20 und 40 Meter tief . Hier ist
die Thonschicht also beträchtlich stärker als an der Ostseite
des Sees . Bei der Koopmannschen Fabrik hat man eine

Geröllschicht getroffen , die reichlich Wasser liefert.
K . Elisabethfehn , 27 . Juli . Am 23 . Juli fand im

hiesigen Orte die Grundsteinlegung der neuen Kapelle
statt . Fast die ganze Gemeinde hatte sich zu dieser Feier¬
lichkeit eingefunden . Nachdem die Schüler der Oberklasse
den Choral „ Lobe den Herrn

" gesungen hatten , hielt Herr
Pastor Lindemann die Festrede . In derselben hob er hervor,
daß es sein und der ganzen Gemeinde Wunsch und Bitte sei,
daß diese neue Kirche der Gemeinde oder doch wenigstens
einigen Seelen der Gemeinde zun : ewigen Wohle dienen

möge . Unter den Klangen des Liedes „ Ein feste Burg ist
unser Gott " wurde sodann der Grundstein mit der üblichen
Urkunde eingemanert , worauf Herr Pastor Lindemam : und

nach ihm die Mitglieder des Kirchenrats die üblichen drei

Hammerschlüge thcstcn . Mit den : von der ganzen Gemeinde

gesungenen Choral „ Nun danket alle Gott " schloß die

schöne Feier.
r . Holzhattsen , 27 . Juli . Da die Einrichtung einer

zweiten Schulklasse hier cndgiltig beschlossen ist , so soll
mit dem Ban derselben im Frühjahr 1900 begonnen werden.
Beide Klassenzimmer sollen neu an das Schulgebäude
angebant werden.

j . Dötlingen , 26 . Juli . In der ganzen Umgegend
ist wenig Torfmoor vorhanden . Seit Eröffnung der Bahn
beginnt man auch hier damit , sich den Tors von außerhalb
per Bahn kommen zu lassen.

(si) Rnsterfiel , 26 . Juli . Der an : heutigen Morgen
stark aus Nordwest wehende Wind setzte die Groden bei der
Nachmittagsflut gänzlich unter Wasser . Sämtliches Vieh
mußte abgetrieben und konnte nur mit Mühe gerettet werde ::.
Der Schaden der Grasnutzung ist für die Pächter erheblich.
Hoffentlich wird bald der hier sehr erwünschte Regen eintreffen,
wodurch dem Groden seine frühere Frische wiedergcgeben wird.

* Hammelwarden , Die „Jade - Ztg . " schreibt unterm 27.
Juli : Es ist wiederholt bei der Eisenbahudirektion und auch
beim Staat - Ministerium , Departement der Finanzen , um die
Errichtung einer Personenhaltestelle in Kirchhammel¬
warden nachgesucht worden . Nunmehr hat das Staatsministe-
riun : die Anlage genehmigt , dabei aber die Bedingung gestellt,
daß von den Beteiligten zu den Anlagekosten ein einmaliger
Beitrag von 2000 Mark geleistet und außerdem der erforder¬
liche Grund und Boden kosten- und lastenfrei zur Verfügung
gestellt werden müsse . Mai : hofft , diese Bedingung erfüllen
zu können.

H Apen , 27 . Juli . Die Gemeindevertretung hielt
am Mittwoch eine Sitzung in Behrens Easthos ab . Genehmigt
wurde ein Vertrag mit der Oberpostdirektion zu Oldenburg.
Darnach ist es der Postbehörde freigsgeben , bei Anlage von
Fernsprecheinrichtungen Pfähle u . s. f . auf Gemeindewsgen und
die sonst zur Anlage erforderlichen Einrichtungen , als Jsolier-
glocken, an den Häusern , anzubrmgen . Falls Eemeindeeingesessene
die Benutzung ihrer Gebäude bezw . Grundstücke nicht genehmi¬
gen sollten , wird die Gemeindevertretung vermittelnd eintreten.
Zur Unterbringung eines jungen Mannes aus Godensholt in
eine Lustknranstalt bewilligte der Ecmeinderat einen Zuschuß
ü : der Höhe des halbe :: ortsüblichen Tagelohnes auf die
Dauer von 13 Wochen . Die Errichtung einer Eememdekranken-
kasse wurde genehmigt . Vertagung beschloß man in betreff
Punkt 4 , Errichtung eines Torsschuppens beim Armenhause . Zu
Rechnungsmonenten bestimmte die Versammlung die Herren
W . Orth und G . Orth , sowie zu Kasseurevisoren die Herren
E . Orth und A . Brumund . — Die Besitzung des Herrn
Janßen -Reil in Nordloh ist an Herrn H . Reil verpachtet.

Z Augustfehn , 27 . Juli . Die Nachricht von einem Ver-
brechen gegen die Witwe Rüthemann , welche erhängt aus¬
gefunden wurde , scheint sich nicht zu bestätigen , da die Leiche
an : Donnerstag Abend nach Rastede befördert wurde , ohne
daß das Gericht hier gewesen wäre.

ß Bnrßel , 27 . Juli . Seit mehreren Tagen halten sich
hier vier Herren aus Oldenburg auf , welche in den Gewässern
zwischen hier und Harkebrügge dem Angelsport obliegen.
Die Ausbeute ist aber nicht groß . — Den : Vernehmen nach
wird nach der Fertigstellung der Fernsprechanlage Augustfehn-
Westerstede -Oldenburg auch bei den : hiesigen Postamt , welches
nrit dem Postamt in Apen telephonisch verbunden ist, eine

öffentliche Fernsprechstelle errichtet werden . — Vor eini¬

gen Tagen passierte das Motorboot „Nesserland " den Hunte-
Ems -Kanal bei Elisabethfehn . Dasselbe ist in Vegesack erbaut
und sollte nach Emden gebracht werden . An Bord befanden sich
außer der Besatzung mehrere stedingsr Herren . Den ersten
Tag wurde bis Oldenburg , den zweiten bis Leer und den

letzten Tag bis Emden gefahren . — Der Postillon der

Post Barßel - Augustfehn ist seit einigen Tagen mit einem Post¬
horn ausgerüstet . Mit dem Blasen dürste es allerdings noch
besser werden . — Nächsten Herbst tritt Herr Hauptlehrer
Erobmeyer in den Ruhestand . Fast 30 Jahre hat Herr
Erobmeyer seines Amtes hier gewaltet . Zu seinem Nachfolger
ist dem Vernehmen nach Herr Muhle - Großenging in Aussicht
genommen . _

Ans den benachbarten Gebieten.
* Geestemünde , 27 . Juli . Für den gestrigen letzten

Abend der Anwesenheit des „ Ibis" hatte di ? Matrosen-
Artillerie - Abteilmig in Lehe die Mannschaft des französischen
Schiffes zu einen : Gartenfest in dem herrlichen „ Englischen
Garten " eingeladcn . Auf Einladung des Landrats vr . Dyes
war auch das Offizierkorps dort erschienen . Das Fest verlief

»

aufs Veste . Gegen Schluß ergriff der stellvertretende Platz-
kommandant , Herr Korvettenkapitän Mertens, das Wort

und forderte in einigen kräftigen deutschen Worten seine

Mannschaften auf , mit ihm den nunmehr bald scheidenden

französischen Kameraden ein kräftiges dreimaliges Hurra zu

bringen , welches laut und begeistert alsbald ertönte . Sodann

sprach Herr Korvetten - Kapitän Mertens in französischer

Sprache,
"

etwa in den : Sinne , daß sie erfreut wären , die

Kameraden des „ Ibis " hier begrüßen zu dürfen , und drückte

die Hoffnung aus , daß die französischen Kameraden ihnen
eine gute Erinnerung bewahren werden . Darum leere er

und alle Kameraden sein Glas auf eine gute Fahrt des

„ Ibis " . Nachdem hierauf alle freudig miteinander angestoßen,

erhob sich Herr Fregatten - Kapitän P . Moreau zu einer

Erwiderung in französischer Sprache , welche etwa lautete:

Herr Kommandant , meine Herren Offiziere , meine

Herren Unteroffiziere und Matrosenartilleristen ! Im Namen

der Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften des „ Ibis"

und von ganzem Herzen danke ich Ihnen für den schönen

Empfang Und die freundliche Bewirtung . Ich bin sehr er¬

freut von der liebenswürdigen Aufnahme , welche man uns in

diesem Lande bereitet hat . Niemals werden wir unseren

Aufenthalt hier vergessen . Meine Herren ! Gestatten Sie mir,

daß ich im Namen der Offiziere und der Mannschaft des

„ Ibis " sowie persönlich aus ganzem Herzen mein Glas er¬

hebe und es leere : „ Auf Ihr Wohl ! " Lebhafter Beifall der

französischen Mannschaft folgte diesen Worten ihres Kapitäns.
Damit fand die offizielle Feier ihren Abschluß.

* Geestemünde , 26 . Juli . Die „ Luneplate, " welche be¬

kanntlich der Familie von der Hellen gehört , wird in ver¬

schiedenen Zeitungen erbteilungshalber zum Verkauf ausge¬
boten . Die Insel , auf der m : Sommer 2500 — 3000 Stück Groß¬
vieh weiden , bildet ein Besitztum , dessen Wert sich auf Millio¬
nen beziffert , und das durch fortwährende , infolge der Weser-
korrsktion noch geförderte Anschwemmungen an Wert gewinnt.

* Hamburg , 27 . Juli . Der Kaiser hat von Dront-

heim aus die preußische Gesandtschaft in Hamburg beauftragt,

ihm über das Befinden des erkrankten Oberbürger¬
meisters Dr . Versmann täglich telegraphischen Bericht zu
erstatten . In dem Befinden des Oberbürgermeisters ist noch
keine Besserung eingetreten ; das letztveröffentlichte Bulletin

lautet : „ Der Zustand ist äußerlich unverändert , doch nehmen
die Kräfte langsam ab .

"

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die > Redaktion dSV

Publikum gegenüber kerne Verantwortung ).

Kircheiivau in Osternbnrg.
In den Blättern waren in letzter Zeit mehrfach Artikel

aus Osternburg , in welchen darauf hingearbeitet wird , daß
mit dem Bau eiuer ueuen Kirche daselbst im Jahre 1903 be¬

gönne :: werden soll . Es wird nun hieraus in der Gemeinde

vielfach die Frage aufgeworfen , weshalb denn eigentlich so
bald eine neue Kirche gebaut werden soll , da die alte Kirche
noch viel zu groß und in den letzten Jahren nie zu voll ge¬
wesen ist . Ist dieselbe vielleicht in einem mangelhaften Zustande?
Dann muß sie doch repariert werden , was mindestens 20 Mal

billiger ist als ein Neubau . Es kam : auch nicht genug betont
werden , daß die Genwinden verpflichtet sind , die denselben aus

früheren Jahrhunderte :: überlieferten Kirchengebände möglichst
in ursprünglicher Beschaffenheit zu erhalten , insbesondere , wenn
dieselben historisch so interessant sind , wie die hiesige Kirche.
Das Nächste sollte daher sein , die alte Kirche besser in Stand

zu setzen. Ist das geschehen, so könnte in Zweiter Linie an
den Bau einer neuen gedacht werden.

Einer , der am Alten hängt.

Kleine Mitteilungen.

Oberhanse :: , 26 . Juli . Der bekannte Rennfahrer
August Lehr ist bei Rheindahlen , als er sich hierhier mit
seinem Motor - Dreirad zur Einweihung des hiesigen Velodroms
begeben wollte , tödlich verunglück :'. — Posen, 27 . Juli.
In Lodz bei Rokicin überfuhr nachts ein Personenzug zwei
Fuhrwerke ; beide Kutscher wurden getötet, die anderen
Insassen schwer verletzt . Die Kutscher hatten geschlafen . —
London, 27 . Juli . Das englische Marineschulschiff
„Clarence " ist in Liverpool gänzlich ausgebrannt. Alle
an Bord Befindlichen sind gerettet . — New Jork, 27 . Juli.
Nachrichten aus

'
Honolulu zufolge hat das Erdbeben aus

Hawaii 200 Menschenleben vernichtet.

Telegraphische Depeschen.
LDL Nordfjorderdet , 27 . Jn !i. Des andanerd stürmischen

und regnerischen Wetters wegen unternahm der Kaiser gestern
und vorgestern nur einen kurzen Spaziergang bei Olden . Auch
heute hielt das schlechte Wetter an . Der Kaiser arbeitete an
Bord und nahm Vorträge von den Vertretern der Kabinette
und den : Vertreter des Auswärtigen Amtes entgegen . Iln
Bord alles wohl . Die Weiterreise erfolgt morgen . . -

LDL London , 27 . Juli . Heute Nachmittag bei dem
Lunch der konservativen Partei hielt Balfour eine Rede,
in der er ausführte , die Transvaalfrage sei geeignet , sowohl
der britischen Regierung als der konservativen Partei Sorge
zu bereiten . Es wäre ein Irrtum , die Angelegenheiten Trans¬
vaals zu betrachten , als wären sie die eines isolierten Staates.
Eladstone und sein Kabinett würden Transvaal niemals die
Unabhängigkeit wiedergegeben haben , wenn sie nicht geglaubt
hätten , daß die Republik der englischen und holländischen Rasse
die gleichen Vorrechte einräumen werde . Die Regierung Trans¬
vaals hat indessen nicht die Politik befolgt , zu der sie sich 1880
verpflichtete . Daher rühren alle gegenwärtigen Schwierigkeiten,
worin unsere unendliche Geduld und alle Hilfsmittel der Diplo¬
matie sich als unwirksam erweisen . Den Knoten zu lösen müssen
andere Mittel gefunden werden . Man hört jedoch, daß dis
Transvaalregierung bereit sei, eine direkte Vertretung der llit-
landerinteressen zu gewähren , die , wenn sie auch nach unserer
Auffassung unvollkommen ist, do,ch etwas Positives , Greif¬
bares ist . Es ist doch offenbar unmöglich , sich aus die Dauer
gefallen zu lassen , daß freigeborene Engländer als Angehörige
einer niedrigeren Rasse behandelt werden . „ Ich sehe, " schloß
der Redner , „ die Lage nicht als verzweifelt an , aber es wäre
Thorheit , Frieden zu proklamieren , wo keiner ist . "



VkEiche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
M» 26 . Juli 1898.

«M»4
Hafer, hiefig«

„ amerikanisch«
Roggen , hiesiger

„ Petersburger
^ südrussisch«

Mr !.
7,80 Gerste , inländische

Mrk.
7,80 ., russische 6.40
8,- Bohnen 7,60
8,30 Buchweizen 8,80
8.- Mais 5,40
8,50 Kleiner Mai»

Lupinen
pro Centn«.

6.-

Ersparungskafse zu Oldenburg.
Bestandder Einlagen am 1. Juni 1899 17,258,035 Mk. 03 Pfg.Im MonatJuni 1899 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezcchlt .

Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1899
Bestand der Motivs (zinslich belegte

Kapitalien und Kafsenbestände) . .

224,498
153,195

17,329,338

18,588,309 „ 69

Markte.
Bremen , 27 . Juli . Amtlicher Bericht , herauZgegeben

von der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmenhier. Heutiger Auf¬
trieb inkl. des gestrigenBestandes 63 Rinder , 384 Schweine,
177 Kälber, 174 Schafe. Geschlachtet wurden : 56 Rinder,
375 Schweine, 176 Kälber, 169 Schafe. Lebend ausgesührt:
2 Rinder , 9 Schweine, 1 Kalb, 5 Schafe. Bestand:
5 Rinder, — Schweine, — Kälber , — Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewichtfür Schweine48— 53 Kälber 60— 80 Schafe 50— 65 ^
Unverkauft bleibt nichts zurück.
Hannover , 27. Juli . Ausgetrieben : — Stück Groß¬

vieh , 409 Schweine, 262 Kälber, 109 Hammel. Preise : Groß¬
vieh 1/Sorte — Mk., 2. Sorte — Mk., 3. Sorte
— Mk., Schweine 1 . Sorte 52—53 Mk.,H 2. Sorte
46— 50 Mk. pro 100 Pfd ., Kälber 1 . Sorte 75 Pfg .,2 . Sorte 60— 70 Pfg ., 3 . Sorte 55 Pfg ., Hammel 1 . Sorte
64 — 67 Pfg ., 2. Sorte 60Psg . Handel mittelmäßig.

WetLo ^ Oer ^relyl
vom Donnerstag , den 27 . Juli:

Unter dem Einfluß einer über Nordeuropa
' "

Depression herrscht auch in Deutschland vielfach trübech dochwarmes Wetter , an vielen Orten kommen Regensälle vor.
Nach dem Abzüge der Depression dürfte mit der Wiederaus¬
breitung des hohen Drucks vorübergehend trockenes Wetter zuerwarten sein, bis dann schnell eine neue Störung das Maximum
abermals zurückdrängt.

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 29 . Juli:

Ziemlich heiter und trocken, Nacht etwas kühk , Tages¬
temperatur steigend . IM nordwestlichen Deutschland dann
später zunehmend bewölkt , etwas Regen, Gewitterneigung.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Vechta . Am Sonntag , den 30. Juli , nachm . 4 Uhr , in

Bünnemeyers Gasthause zu Bakum. 1 . Vortrag des Herrn
SchulvorstehersLohaus über Gründüngung. 2. Besichtigungdes Landwirtschafts- Betriebes beim Zeller Bergmann in
Westerbakum . 3. Verschiedenes.

Arrieiaen.
Immobil - Verkauf.

Zum öffentlich meistbietenden Verkaufe der
dem Landwirt Georg Wilken zu Bloher¬
felde gehörigen

Immobilien,
nämlich:

1. - es zu Ofen belogenenWohn¬
hauses mit Scheune u. Garten
zur Größe von 75 an,2. der zu Wehnen belegenen,2 da 55 an 31 qm großen
Wiese» genannt „Stroot-
wisch".

ist dritter und letzter Termin aus

.> k>en 3. Anguß il . I.,
nachm. 3 Uhr,

in Diekmanns Wirtshanse zuOfen angesetzt,
wohin ich Reflektanten einlade.

_ W . Köhler , Aukt.

Immobil - Verkauf
JeWeksh H*

Die Schnlacht Jeddeloh II beabsichtigt,die daselbst belegenealte Schule mit Lehrer¬
wohnung und sämtlichen Ländereien am
Montag , den 31. Juli d. I .,

nachm . 3 Uhr,
im Frerichsschen Wirtshause zu Jeddeloh II
öffentlich meistbietend durch mich verkaufen zu
lassen.

Das Gebäude eignet sich seiner günstigen
Lage wegen zn jedem Geschäftsbetriebe, weil
dasselbe in der Nähe des Hunte -Ems -Kanals
belegen; die Ländereien sind guter Bonität und
die Kolonie Jeddeloh II hat sich durch den
Schiffsverkehr des Kanals enorm gehoben.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Snoek , Aukt.

Da ich nur noch einige
Tage hier bin, verkaufe ich die
«och übrigen

Hüte
SiVvllvILLlM . »

Fm kkrs8einM,
Gaststratze 28.

S

kckiM JllzdMtrmk,
Patronenhülsen,

, Wmklljichr
re. re.

Hagel und Pnlver A
billigst bei M

kukiolf koläsokmiclt, G
Osternburg» D

13 Bremerstraße 13 . H

Zu verkaufen echt rebhuhnfarü . Jtaliener-
Hahne diesj . Frühbrut.

Hinter der Lehmkuhls9.

IneofhsA 8snstoiium f. Uervsnlsiclvn
unri vkronisvks Krsnklioilsn

80 MMSI- ll « intsr gköffnst . ^ N8M >1 TUI* tt8INM2
un6 Erkrankung a . ^Imungsorganv.

30 NorZen n'unäerv . ? ark.
2iwmer m. Verpü . v. N . 5 an.
Kes .-

'lVassörükiivsrk . koeuw . Xuron . lobalatorium . Or . 8obvvimmkg8sin.

Zwischerrahu.
Kryftall Zucker
zum Einmachen empfiehlt

0 . klsimiub.

Tafelobst,
Birnen , Aepfel, Pflaumen,Re !»eelanden,
Pfirsiche, Wemtranben, Apfelsinen re.,

ferner
Atumenkohk, Gurken etc.

empfehlen zu billigsten Preisen

Kvdr . LLSsv,
_ Laugesir. 83.

Matjes -Heringe,
Stück 5 und IS empfehlen

Qsvi ' . Kasss,
Langestr . 83.

Die Erben des weil. MolkereibesitzersW.
de Vries hiers . beabsichtigen , zwei a» der
Licker - bezw. Ehnernstraße hiers . belegene

»HMliill,
welche jetzt noch nn Bau beg und zum
1 . November d . I . sertiggestellt sind, preis¬
wert zu verkaufen.

Beide Häuser erhalten Wasserleitung.
Zu jeder weiteren Auskunftserteilung bin ich

gerne bereit.
L . ULsnrurs » , Aukt.

Hnndsmühlen . Zu verkaufen eine ganz
nahe am Kalben stehende Quene.

Diedrich Hilmer.

Zwifchenahn.
Kronsbeeren,
Kimbeeren,
Johannisbeeren, rote,
Stachelbeeren , reife,
Steinpilze,
Pfifferlinge,
n

Zc Vo.
kaufen

Billig zu verkaufen ein säst neues Huhner-bauer mit Auslaus.
_ Ofenerstr . Ski.

Bürgerfeldei Zu verk. SpörgelsamenL Ltr. 20 Schmidt , Zum grünen Wald.

gslde« Tmriilgk,
gestempelt , von K bis 12 Mark.
LangeMene n. JanSlee -Tanrenketten.

ll . 6. VViibe >mi '8 klaekfigp . ,
Achternstr . S.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Diejenige erkannte Person, welche
auf dem am 26 . d . M . stattgefundenenBall des Unteroffizier-Korps der 19 . Dragonereine Uhr nebst Kette gefunden » wird hier¬

durch ersucht , dieselbe sofort im „Schützenhof"
zu Osternburg abzuliefern, widrigenfalls Anzeige
erstattet werden wird.

Zn verkaufen
ZO MÄLLVlAÄLS

an der Ackerstraße.
Mrolkerei W . de Vries.

Wohnungen.
Osternburg . Umständet, , zu vermieten eine

schöneUnterwohn , nebst Stall u . Gartenl . und
eine Oberwohn , mit separatem Eingang nebst
Stall u . Gartenl . Schützenhofstraße42 s.

Zu verm. z . 1 . Novbr . eine Wohnung mit
Stall u . Gartenl . Nedderendsweg 1.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine schöne
Oberwohnung mit oder ohne Land.

D . Wigbers , Nadorster Chaussee 73.
Zn vermieten eine freundliche Stube mit

Bett . Donnerschweerstr. 21.
Zu bel . 2SSV Mk . auf August oder später.

Offerten u . H . B . SV an die Exp. d. Bl . erb.
Anst. j. Leute erh. Wohn . Johannisstr . 11.

Drielake . Zum 1 . Novbr. zu verm . eine
schöneUnLerwohnung mit allem Zubehör und
1 ScheffelsaatGartenland. F . Buck.

Zu verm . Unterw ., 2 St ., 2 K., Küche,
Keller «. Gartenland . 1. Ehnernstr . 10.

Vakanzen und Stellengesuche.
Rastede . Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiger, solider Großknecht.
Karl zur Windmühlen.

Bureaugehilse,
20 Jahre, der bei Verwaltnngs- und Justiz-
Beh. gearbeitet, gute Zeugnisse, sucht Stellung.
Offerten unter A . N . 123 an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Gesucht
aus sofort 1 tüchtiger Schmied und 1 tüchtiger
Schlossergehilfe bei gutem Lohn u. dauernder

Brake i . Oldbg . Ad . Wöltjen.
Ei » fixer Laufjunge gesucht.

Th . Troebner.
Suche zum 1 . November ein in Küche und

Haus gewandtes fixes Mädchen.
Frau Paula Millers , Heiligengeiststr. 27.
Gesucht zum I . Nov. ein zuverl. Mädchen,

welches melken kann. Haareneschstraße 30.
Gesucht erstes Zimmermädchen , möglichstbald , hoher Verdienst , Stellung dauernd.

I . Hoting, Stell .-Nachw .»
Baumgarte, »str. IS.

Gesucht ein j. Mädchen zur Erlernungdes Haushaltes und seiner Handarbeiten gegen
mäßiges Kostgeld.

E . Mester Nachf . , Bremerhaven,
Bürgermeisterschmidtstr. 68.

Stunden -Frau oder -Mädchen aus gleich.Markt 8, 2. Treppe rechts.
Für meine Tabakfabrik suche ich auf

sofort einen jüngeren fixen Arbeiter.'Oil.
Tabak- u . Cigarren -Fabrik , Kautabakspinnerei.

Fräul . mit schöner Handschrift, welches die
Buchführg. erlernt, sucht Stelle als Kontoristin.

Offert, unter T . E . ISO postlagernd Leer,
Postamt I , erbeten.

WM-
Personal. -MW

Suche 1 zweite Hotel -Köchin, monatlich4V 3 Kellner , 2 Kellnerlehrlinqe,2 Knechte, 1 Hoteldiener , 4 junge Mäd¬
chen z. Kochen erlernen , 2 Mädchen n.
Wilhelmshaven , Lohn 18S fr . Reise,1 Büffetier , monatlich SS ^ Salär rmd
sämtliche Getränke re . re. auf Rechnung,
Jahres -Stelle , 1 Zimmerkellner s. OM .,Salär 4S Bäckerlehrlinge , Laufbnrschen,Stundenmädchen . D . Hoting, 1. Haupt-Central -Verm .-Kontor , Staulrnie Nr . IS.

Gesucht ein Stundenmädchen für ^Morgen¬
stunde. Gartenstraßs 8 oben.

Gesucht zum 1 . Nov . ein erfahr . Mädchen
für Küche und Haus mit nur guten Zeugnissen.

Frau Heinr . Trouchon.
Rollenmacherin kür meine Kautabak»

W »»-r - i , °s. sh inosbnei -
,

Tabak - u. Cigarren -Fabrik»
Kautabakspinnerei.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

» LÄvävr Hot,
Aafiede.

Sonnabend , den 2S. - . Mts . :

Extra- Arten-KaMt,
ausgeführt von der italienischen Kapelle

kMÜL MivlMe tli 8«Iw0N-
illtroäLvPL

aus den Abruzzen
MV " in Militär -Uniform . "MK

Mrigont: Maestro fraösrivo Ssrvons
von der Hochschule Florenz.

Anfang 7Vs Uhr.
Hochachtungsvoll
SrEZLvmaoll.

vi «» ertlje«ter
Ln Oldenburg

Direktion : Lls !ni »! «rLr KvLtsrvLurNr.
Freitag, den S8 . Juli:

»M Letztes Haflspiek-WW
der Kammersängerin Frau Bertram
Moran -Olden und des konigl . bayrischen
Hof - Opernsängers Herrn Theodor

Bertram.

Sou Furm.
Oper in 2 Akten von W . A. Mozart.

MM- Textbücher sind an der Kasse fürSS Pfg . zu haben.
MM' Anfang 8 Uhr. "MW

Sonntag , de» 3V. Juli:
M §- Im Abonnement. "HM

MM" Gastspiel des Herrn Ernst Willert
vom Stadttheater in Posen . 'TL

Zer
" ' " i» Lnjii« «.

Komische Oper in 3 Akten von E . Adam.
WM" Anfang 8 Uhr. "MW

Faurttien-Nachrichten.
Todes -Anzekge «.

Nordenham , 26. Jnti 1899. Gott dem
Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, guteMutter , Schwieger- u . Großmutter , die Witwedes weil. Heinrich Danielmeyer heute Nach¬
mittag um 5 Uhr von ihrem langen , schweren
LeidenAzu erlösen, was wir mit betrübten Herzenauch im Namen aller Angehörigen den Ver¬
wandten und Bekannten zur Anzeige bringen.Otto Rebmann,

Johanne Rebmann , geb . Danielmeyer.Die Beerdigung findet am Sonnabend , den 29.
d . M -, nachm . 3 Uhr , aus dem atenserKirchh . statt.

Weitere Familiennachrichten .
'

Verlobt : Henny Michaels, Blexen, mit Wilhelm
Ricsebieter, erstem Offizier des Hansa -Dampfers
„Wartburg " . Eckhoff bei Blexen; Ella Müller,
Oldenburg, mit vr . Gustav Döring , Groß-
Schliewitz , Westpreußen. — Gestorben: Gretchen
Rüthemaun , geb. Vüsing, Augustfehn.Verantwortlichfür Politik und Fenittelvn: Sr . E . Höber , für den lokalen Teil: W. v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomskyl Rotationsdruckund Verlag von B . Scharf in Oldeüburs.
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Erlebnisse eines oldenburger Radfahrers ans-er Chaussee von Tweelbäke nach Hatten.
Als ein Sportsman ohne Tadel

uhr ich jüngst mit meinem Radel,
m zu seh 'n die hattener Madel,

Haare blond und Augen blau.
Wie der Wind ging's aus dem Thors
Mit dem flotten Brennabore
Hin nach Tweelbäk' in dem Moore,
Doch in Tweelbäk' wurd' ich flau.

Radler ! die Chaussee zu schauen.
Die man hier hat hingehauen —
Mich ersaßt noch jetzt ein Grauen
Und ein unermeßlich Weh.
Leise flehten meine Lieder,
Und mir zitterten die Glieder,
Als ich ließ mich langsam nieder
Aus der Reichspatent-Chaussee.

Doch ich dacht' : „Sei nur kein Bangmann!
Stimm ' dein Lied mit Hellem Klang an.
In der Ferne winketStrangmann (Gastwirtschaft),
Und Du bist aus aller Not.
Cognak erst zum Angebinde,
Ein Glas Bier von Haselinde,
Und Frau Strangmann bringt geschwinde
Mir ein Schinkenbutterbrot !"

Und so ging's mit flinken Füßen
Durch die grünen hattener Wiesen,
Wo die fetten Bullen sprießen
Und auch sonst noch mancherlei.
Drauf fiel ich in einen Graben,
Den sie hier bei Hatten haben;
Ich lag drunten — Hatten baben,
Und mein Fahrrad war entzwei.

Daraus mußt' ich mit Gefahren,
Nasser Kleidung, nassen Haaren,
Hin durch vier Schock Fuhren fahren.
Radler , nein, das war nicht schön!

Die sie dort in Hatten hätten,
Hab' ich leider mcht gesehen.

Und die Frauen , die adretten.
Und die Mädchen all , die netten,

Drum , o Radler , laß Dir raten:
„Reise nicht auf Heldenthaten
Zu den Madeln dort in Hatten,
Sonst bekommst Du Deinen Lohn.
Die Chaussee ist sehr zu tadeln.
Willst Du drauf zu Madeln radeln.
Dann verstauchst Du Dir die Wadeln —
Siehst? wohl, das kommt davon !"

Vorstehendes launige Gedicht, das den Beifall jedes
Radlers finden wird , der jemals die tweelbäk-hattener
Chaussee fuhr, findet sich als Eingangspoem in einer Art
Beschwerdebuch, das in der Köselschen Wirtschaft in Hatten
ausliegt . Die darin gesammelten Klagen der Radler , die
jene Straße mit heiler Haut passierten, geben eine ergötzliche
Blütenlese humoristischer Stoßseufzer ab, von denen viele
auch noch auf andere Wege — und man braucht sie garnicht
weit zu suchen — passen. Wer nnscrn äußeren Damm,
den nördlichen Teil der Peterstraße rc. fahren muß, könnte
dort beinahe verwöhnt werden ! Der Verfasser jener
flotten Verse ist ein hattener Künstler, der seinem Pegasus
in dem Hefte noch öfter die Zügel schießen läßt . Ein
Oldenburger hat sich folgendermaßen recht derb ausgelassen:

Kleene Steene, große Steene,
Müde Beene — hundsgemeene!

Ein anderer meint, die Errichtung der Heilstätte in Hatten
sei durch diesen Weg gesichert . In dem Falle diirfte man sie
zweckmäßig „Allheilstätte " nennen. Zur Ehre der maßgebenden
Korporationen sei übrigens erwähnt, daß man mit der Be¬
seitigung des fürchterlichenKnüppeldammes vorgeht. Strecken-

Dies und das vom MirlLen
Wisrnarck.

Von Eugen Reichel.
(Nachdruck verboten .)

Am 30. Juli kehrt der Tag zum ersten Male wieder, an
dem das deutsche Volk seinen populärsten Helden verlor ; der
Gedanke an ihn wird uns an diesem Tage mit gesteigerterKraft
beherrschen ; und wer von ihm, dem viel Bewunderten, viel
Geliebten und viel Verleumdeten dies und das zu erzählen
weiß, was wir entweder noch nicht gewußt haben oder was
uns im Laufe der Jahre entfallen ist, dem werden wir gern
lauschen . Nun ist der reiche Schatz an Anekdoten und Erleb¬
nissen, die das fast ausschließlich auf den Kampf gerichtete
Dasein Bismarcks wie duftige Blüten und freundliches Blatt¬
werk umrankten, noch immer nicht gesammelt worden ; es giebt
noch manches Ornament , das in keinem, dem Einiger Deutsch¬
lands gewidmeten biographischen Bauwerk eine Stelle gefun¬
den hat : und so seien denn einige von diesen mit dem großen
Toten irgendwie in Beziehung stehenden und allgemach in
Vergessenheit geratenen Geschehnissen mitgeteilt.

Jedermann weiß , daß es für den aufstrebenden Staats¬
manneine Zeit gab , in der er zwar noch nicht der „bestgehaßte
Mann" in Europa, aber doch wenigstens in Berlin so unbe¬
liebt war , daß Leute, die ihn kannten, zur Seite sahen , wenn
er an ihnen vorüberging, weil sie ihn nicht grüßen wollten.
So ziemlich am verhaßtesten war er aberin den Tagen vor
dem Ausbruch des Krieges gegen Oesterreich ; und Bismarck
hat selbst in späteren Tagen mehr als einmal zu erkennen
gegeben , daß er sich über die damals gegen ihn herrschende
Stimmung nie täuschte . Es ziehtnun eine hübsche Anekdote,

weise wird er durchweine schöne Grandchaussee ersetzt ; aber
langsam gehts und wird bei der Länge der Strecke wohl noch
Jahre dauern.

Aus aller Wett.
Warum küssen sich die Menschen?

Professor Lombroso veröffentlicht in der letzten Nummer
des „ Pall Mall Magazine " eine bemerkenswerte Studie über
die Kußepidemie in Amerika. Er geht von dem bekannten
Fall des Leutnants Hobson aus , der zum Dank für seine
Bravourleistungen im spanisch - amerikanischenKriege von mehr
als 10,000 Amerikanerinnen öffentlich äbgeküßt wurde. Bei
der Reserve, die sich die Angehörigen der angelsächsischen
Rasse sonst in ihren äußerlichen Gunstbezeigungen auferlegen,
erscheint ihm diese demonstrative Verschwendung von Herzlich¬
keit in mehr als einer Beziehung als Phänomen . Er führt
zur Charakteristik der Kußfeindlichkeitder Engländer das Zu¬
sammentreffen zwischen Stanley und Livingstone einerseits
und zwischen Nansen und seinem Lebensretter andererseits an
— Zusammenkünfte, die ohne Kuß abgingen, trotzdem gewiß
alle Voraussetzungen zu einer ungemein herzlichen Begrüßung
in erhöhtem Grade vorhanden waren . Von Interesse ist ein
historischer Rückblick ans die Entwickelung des Kusses überhaupt.
Der Kuß, den die Negerrassen bis heute noch nicht in der Form
der Lippenberührung acceptiert haben, ist ursprünglich nur
zwischen Eltern und Kinden üblich gewesen . Belege hierfür
sind Homer und die altindischen Sanskritdichtungen . Die
ursprünglicheBedeutung ist die einfache Benetzungder durstigen
Lippen des Kindes durch die Lippen der Mutter . Der Kuß
war dann vornehmlich auf Frauen beschränkt . Erst später
wurde er mit dem Zurücktreten des Muttergefühls gegen das
Gattengefühl allmählich auch zumZärtlichkeitsausdruck zwischen
Angehörigen verschiedenen Geschlechts . Auf den Fall Hobson
zurückkommend , sucht nun Lombroso die ungewöhnlich starke
Ausbreitung der Kußepidemie zu begründen. Er spricht von
der suggestiven Geivalt der Masse, die den Einzelnen, der in
sie hineingerät, völlig seiner Sondereigenschasten zu entkleiden
vermag. Jede Gesellschaft als solche ist eine Kraft für sich,
und diese Kraft darf nicht als Summe der in ihr enthaltenen
individuellen Kräfte angesehen werden. Aus diesen Voraus¬
setzungen ergiebt sich für den speziellen Fall der Schluß,
daß das , was 10,000 Frauen gethan haben, für die
Beurteilung einer jeden einzelnen unter diesen Frauen nicht
maßgebend sein kann. Man muß damit rechnen, daß der
größte Teil unter ihnen sich eben durch die in Be¬
geisterung geratene Masse zu einer Abstraktion von seiner
historischen individuellen Zurückhaltung Hinreißen ließ. Zu
bedenken ist ferner, daß der Kuß nicht bloß Ausdruck der
Liebe , sondern auch Ausdruck der Hochachtung ist . Lombroso
führt hierfür Belege ans der antiken Geschichte und aus dem
alten und neuen Testament an . Namentlich unter Katholiken
ist der Kuß ein Symbol tiefer Verehrung. Heiligenbilder und
kostbare Reliquien werden inbrünstig geküßt. Da die Frau
im allgemeinen äußerlicher ist als der Mann , und der Kuß
das höchste Symbol für Hingebung ist, über das sie verfügt,
so zeigt sich naturgemäß hauptsächlich bei Frauen die Ver¬
ehrung in Form des Kusses . Margarethe von Schottland,
Tochter Louis XI ., küßte den als Redner berühmten Pater
Chartier im Schlafe. „ Es ist nicht der Mann , den ich küsse,"
sagt sie entschuldigend, „ sondern der Mund , der so herrliche
Worte hervorbringt !" Als Schlußargument wird schließlich
ins Treffen geführt , daß Hobson als durchaus außergewöhn¬
licher Mensch auch einer außerordentlichen Gunstbezeigung
wert erscheinen mußte. Und Frauen waren jederzeit die
wärmsten Bewunderer militärischer Tüchtigkeit. Lombrosos
Ausführungen gipfeln in der Behauptung , daß es durchaus
ungerechtfertigt wäre, der Kußepidemie in Amerika ein patho¬
logisches Moment zu Grunde legen zu wollen.

* -p
*

Ern nautischer Cicero.
An Bord des Schiffes — so erzählt die „ Jugend " —

war ein Passagier gestorben . Der Verstorbene war bei allen
Passagieren und bei der Mannschaft gleichermaßenbeliebt ge¬
wesen ; ganz besonders hatte ihn aber der biedere Kapitän,

die die damalige Situation mit einem gewissen Humor charak¬
terisiert. Es war am Tage der Kriegserklärung — in Berlin
Herrschte die größte Erregung ; jeder politische Kannegießer war
mit sich darüber einig , daß Bismarck ein Pfahl im Fleische
Preußens sei ; und wenn gewisse Leute die nötige Macht be¬
sessen hätten, so wäre es dem Schicksalsmann zweifellos sehr
übel ergangen. Zu den Klugen, die den durch das Vertrauen
seines Königs unangreifbar Gewordenen am liebsten dahin ge¬
wünscht hätten, wo der Pfeffer wächst, gehörte auch ein in
Volksversammlungenetwas vorlauter kleiner Schuhmachermei¬
ster der Dorothsenstadt. Als die Nachricht von der Kriegs¬
erklärung zu ihm gelangte, nahm er ein paar der größten
Stiefel seines Lagers, wickelte sie ein und legte dem Packet
ein Briefchen bei , das folgenden Inhalt hatte:

„Du , unsres Königs weiser Diener,
Du größter Liebling der Berliner,
Nimm dieses Päckchen freundlich an —
Sind Siebenmeilenstieseldrinnen;

' Zieh' Dir sie an und geh ' von hinnen —
Nichts Vessers ich Dir wünschen kann .

"
Da der gute Meister seinen Namen vorsichtigerWeise nicht

genannt hatte, so konnte ihm Bismarck für das reizende Ge¬
schenk leider nicht danken ; er hatte aber später die Eenug-
thuung, zu erfahren, daß die inzwischen zum Grafen erhobene
Ercellenz die Stiefel , dis zufälligerweisesehr gut zu Bismarcks
Füßen paßten, im Hause auftrug.

Jenen Tagen, in denen man ihm „ Siebenmeilenstiefel"
zusandte , folgten sehr bald andere — und auch für die Volks¬
stimmung dieser Zeit giebt es eine ebenso amüsante wie charak¬
teristische Anekdote . Die Siegesnachrichten vom böhmischen
Kriegsschauplätze hatten in Berlin einen wahren Taumel der

eine echte, gerade Seemannsnatur , in sein Herz geschlossen.
Waren nun schon die anderen von dem plötzlichen Tode des
Reisegefährten tief ergriffen, so war der Führer des Schiffes
so aus der gewohnten Fassung gebracht, daß er aus die ver¬
einten Bitten der anderen sich bereit erklärte, dem Dahin¬
geschiedenen bei der üblichen Bestattung eine Rede zu halten.
Der Wackere holte denn auch Bibel und Choralbuch und alles,
was sich an Bord irgendwie an gedruckten Sachen auftreiben
ließ, zusammen, schloß sich in seine Kabine ein und studierte
nicht nur die ganze Nacht durch , sondern nahm auch noch
einen Teil des Morgens hinzu. Dann kam die Stunde der
Bestattung heran . Das Brett mit dem eingehüllten Toten
wurde, von zwei Matrosen gehalten, auf die Reeling gelegt,
um aus einen Wink des Kapitäns in .den Ozean versenkt zu
werden. Die Leidtragenden standen im Halbkreis herum, und
der Kapitän erschien breiten und festen Schrittes . „Geehrde
Leidtroagende!" sprach er mit fester Stimme . „Ich bidde um
ein ßtilles Gebet." Die Leidtragenden folgten der Auf¬
forderung. Der Kapitän betete ausfallend lange . Endlich
blickte er umher und sprach abermals : „Geehrde Leidtroagende!"
Dann entstand eine lange und tiefe Stille . Und endlich , mit
einem tiefen Seufzer aus breiter Brust eine schwere Last von
sich werfend und sich kurz zu den beiden Matrosen wendend,
sprach er : „So ! — Niu smit em man 'rin !"

>l- *

lieber Schwindel mit holländischen Erbschaften
schreibt das „Deutsche Wochenbl." aus den Niederlanden : Von
vielen Seiten werden neuerdings wieder an uns Anfragen um
Auskunft betreffs der Brandtschen, Schäferschen und
Hildebrandschen Erbschaften — wegen letzterer hauptsächlich
aus Hamburg , Bremen und Ostfriesland — gerichtet. Es
handelt sich dabei stets um einige Millionen , die seit 1798
bis 1815 rentenlos in den Schatzkammern der Stadt Amster¬
dam verschimmeln sollen. Die Erbberechtigten wollen zumeist
gerne ans Zinscszinsen, ja selbst auf Zinsen verzichten und
verraten außerdem Spuren einer wirklich fürstlichen Frei¬
gebigkeit , indem sie uns 20 bis 50 "/« von den durch unsere
Vermittelung zu Tage geförderten und ihnen behändigten
Millionen in Aussicht stellen . Im Prinzip sind wir Millionen¬
zuwendungen nicht abgeneigt, aber auf den in Frage stehenden
Mammon müssen wir leider verzichten , da er überhaupt nicht
vorhanden ist. Ansprüche auf einen Brandschen und Schäfer-
schen Nachlaß sind — abgesehen davon, daß ein solcher über¬
haupt nicht existiert — seit vielen Jahren verjährt , und eine
Hildebrandsche Erbschaft besteht nach Aussage des hiesigen
deutschen Generalkonsulats und hiesiger Behörden überhaupt
nicht. Vor einigen Jahren war eine Dame aus Hamburg
hier, um diesen Hildebrandschen Schatz zu heben; sie fand ihn
nicht nur nicht, sondern verbutterte dabei auch noch ihr kleines
Barvermögen an gewissenlose Winkeladvokaten hier und in
Deutschland. Diese Subjekte spekulieren auf die Leicht¬
gläubigkeit des Publikums und wissen durch glänzende Vor¬
spiegelungen das Interesse für aussichtsloseErbansprüche wach
zu halten.

* «
*

150 Menschen ertrunken.
Eine schreckliche Katastrophe ereignete sich gestern unweit

der Stadt Nischni-Nowgorod aus der Wolga. Bei starkem
Nebel ist der Güterdampfer „ Kormilec" mit dem Personen¬
dampfer „ Dmitry " trotz dessen Warnungssignalen zusammen¬
gestoßen . Der Anprall war so heftig, daß der Personen¬
dampfer sank. Von 258 Passagieren konnten sich nur 103
auf Notbooten oder durch Schwimmen retten ; die übrigen
ertranken. Der Kapitän des Güterdampfers , welcher die
Signale des Personendampfers nicht beachtete , wurde ver¬
haftet.

* !»
Ueber eine auffallende Entwertung von

Zwanzigpsennigstücken
wird dem „ Han . Cour . " aus Hersfeld folgendes geschrieben:
In hiesigen geschäftlichen Kreisen wird der Umstand viel be¬
sprochen , daß beim hersfelder kaiserlichen Postamts in den
letzten Ta gen zur Einzahlung benutzte kleine silberne Zwanzig-

Freude hervorgerufen ; und als Bismarck nach Berlin zurück¬
kehrte , war er der Held des Tages . Jedermann wollte ihn
sehen, , ihm huldigen. So zog denn eines Abends eine Volks¬
menge vom Palais des Königs na' ch dem Ministerium des
Auswärtigen, um dort dem über Nacht zum Liebling des
Volkes Gewordenen ein „Hoch ! " auszubringen. Bismarck aber
war bei beginnender Dämmerung ausgegangen, um selbst etwas
von dem Jubel des Volkes zu hören, sich unerkannt von der
Begeisterung der Menge umfluten zu lassen . Als er jetzt, heim¬
kehrend , in die Nähe seines Hauses gekommen war, hatte der
jubelsüchtige Haufe gerade sein Palais erreicht und rief un¬
ausgesetzt „ Bismarck hoch ! " Da bemerkte plötzlich einer der
lautesten Jubilanten einen großen Menschen , der, in einen
Paletot gewickelt und einen Schlapphut tief in die Stirn ge¬
drückt, offenbar demokratischer Gesinnung voll, in den Jubel
nicht einstimmte . „Hut ab ! Mitjubeln !" klang es jetzt dem
„verbissenen Demokraten" von verschiedenen Seiten entgegen,
und Bismarck sah sich gezwungen , um nicht noch mehr Aufmerk¬
samkeit zu erregen, seinen Schlapphut zu schwenken und „Bis¬
marck hoch !" mitzurnfen — eine Situation , deren Humor Bis¬
marck ohne Zweifel mit dem größten Verständnis genossen
haben wird.

In eine frühere Zeit führt uns eine kleine Geschichte zu¬
rück, die die Beziehungen zwischen Bismarck und dem Komiker
Karl Helmerding einleitete. Es war im Jahre 1363 ; der
Kampf des Präsidenten des sogenannten Konfliktministeriums
mit dem preußischen Abgeordnetenhause stand auf seiner Höhe.
In einer Aprilsitzung brachte Twesten eine Interpellation in
Betreff der Erlasse der dänischen Regierung vom 30. März
ein und begründete sie in seiner Weise , indein er hinwies auf
Aeußerungen Bismarcks aus dem Jahre 1349. Bismarck be-



Pfennigstücke , die etwas abgenutzt oder in geringem Maße
beschädigt waren, am Postschalter von dem Annahmebeamten
einfach zerschnitten und nach dieser Entwertung den Einzahlern
zurückgegeben wurden. Seitens der Geschädigten ist der Be¬
schwerdeweg beschritten. Es hat auch in dieser Angelegenheit
bereits eine Versammlung von Interessenten stattgesunden, in
der beschlossen wurde, eine Eingabe an das Finanzministerium
zu richten. Das Postamt soll zu diesem merkwürdigen Vor¬
gehen dadurch veranlaßt worden sein, daß ihm von der Reichs¬
bankstelle in Hanau eine größere Anzahl solcher kleinen
Zwanzigpfennigstücke ebenfalls in durch Zerschneiden ent¬
wertetem Zustande zurückgesandt wurde und der entstandene
Schaden von den Beamten gemeinsam ersetzt werden mußte.Es ist hier die Meinung vorherrschend, daß es sich in dem
vorliegenden Falle um eine vorsätzliche Beschädigung fremden
Eigentums handelt, und daß die

'
Schalterbeamten kein Recht

haben, Geldstücke , deren Annahme sie glauben verweigern zu
müssen , durch Zerstückelung zu entwerten.

Mmcherr an fremdem Kerd.
Roman von Hans Wachenhusen.

(Nachdruck verboten .)l ) (Fortsetzung.)
Zerstreut beantwortete er die Fragen nach seiner Familie,

er sprach nur von seinen beiden Söhnen und bat Priska,
irgend eine kleine Photographie von ihr mitnehmen zu dürfen,
um diese zu Hause zu zeigen.

Bereitwillig erhob sich das Mädchen und trat durch eine
Nebenthür , diese halb offen lassend , in einen kleinen , geschmack¬
voll eingerichteten Salon. In diesem hing gerade in seiner
Sehlinie das in Oel gemalte Brustbild einer brünetten, jungen
Frau, auf das er hastig betroffen hinstarrte.

„Du verzeihst ! . . . Priskas Mutier , wenn ich mich nicht
täusche ? "

Er sprang auf, trat in den Thürrahmen und starrte das
von Meisterhand in Oel gemalte Brustbild eines jungen Wei¬
bes in lichter Ballrobe an , dessen große, geheimnisvolle Augen
gerade auf ihn gerichtet schienen , dessen fremdartiger Typus
hier in Oesterreich allerdings nicht ungewöhnlich war , aber
durch seine Schönheit einen wunderbaren Zauber ausübte.

Regungslos stand er hinter dem Thürrahmen ; sein Atem
stockte vor jäher Ueberraschung. Er war allein in diesen: Ge¬
mach , denn Priska schien das Gesuchte nicht gefunden zu haben.

Des Majors Erscheinen neben ihm riß ihn aus dem Bann;
dieser bejahte erst jetzt seine Frage . Der Oberstleutnant er¬
hielt dadurch so viel Zeit , sich zu fassen.

„ Gestatte die Frage, " sagte er mit gepreßtem Atem, „ wann
starb sie ?" Erregt blickte er den Vetter an . „ Verzeih ' mir,
wenn ich trübe Erinnerungen in Dir wachrufe ! "

„Sie lebt ! " Des Majors Stimme klang so unsicher.
^,Ich wollte in des Kindes Gegenwart . . . Meine Ehe sollte
keine glückliche sein . Eine schwere Eemütskrankheit führte sie
vor bereits drei Jahren von mir in eine Heilanstalt, aus der
sie wohl nur der Tod erlösen wird !"

Der Oberstleutnant drückte ihm schweigend , aber herzlich
die Hand und folgte ihm in das andere Zimmer zurück.

„ Ich lernte sie kennen , als ich in Posen stand, " sagte er
nicht ohne Erregung . „Sie galt dort als eine der größten
Schönheiten, war von polnischer Familie . . . wie konnte ich
ahnen . . .

" setzte er mit weicher , sinkender Stimme hinzu.
Des Majors Blick dankte ihm für so viel Teilnahme.

„Ihr Vater zog von Posen nach Krakau, wo ich in Garnison
stand, als die Gärung unter den Polen sich schon drohend be¬
merkbar machte , der die unglückliche Schilderhebung unter Mic-
roslawsk : folgte. Seine politische Beteiligung sollte , da er
Güter in Rußland besaß , für ihn von schweren Folgen sein,
denn diese Güter wurden konfisziert, als man ihm wegen seiner
Agitation den Prozeß gemacht , und das mag wohl die Ursache
gewesen sein , die sie langsam zuin Tiessinn führte . Ihr Schick¬
sal wirst natürlich oft seine Schatten auf das sonst so heitere
Temperament Priskas , und da mußte jetzt auch noch dieser
blutige Krieg ausbrechen, der ihr, allein, wie sie unter fremden
Leuten war , noch die Sorge um das Leben des Vaters be¬
reitete.

Zum Glück hat ihr zum Frohsinn neigendes Gemüt sie
über all ' das hinweggetragen. Mir selbst wird jetzt, da ich
dienstunfähig, nichts übrig bleiben, als die Pensionierung. Die

antwortete die Ausführungen Twestens mit Ruhe und lleber-
legenheit, begab sich aber, während die Besprechung der Jnter-
Pellation fortgesetzt wurde, kurz bevor Virchow das Wort zur
Debatte erhielt, in das vom Sitzungssaal nur durch eine Thür
getrennte Ministerzimmer. Virchow beantragte aus diesem
Grunde die Vertagung der Debatte und verlangte auf Grund
des Artikels 60 der Verfassung, den Ministerpräsidenten so¬
fort auf seinen Platz am Ministertisch zu zitieren. In dem¬
selben Augenblick trat Bismarck wieder in den Sitzungssaal
und sagte : „Ich wollte zur Beruhigung der Herren nur be¬
merken , daß sowohl der Herr Vorredner, als auch der letzte
Herr Redner im Nebenzimmer vollkommen verständlich waren."
Die Worte weckten eine große Unruhe im Hause ; und noch
am selben Tage kolportierte man in ganz Berlin, Bismarck
hätte gesagt: „Sie brauchen sich gar nicht zu ereifern . Sie
sprechen hier so laut , daß ich drin alles eben so gut und viel
bequemer höre." Dem Sinne nach hatte Bismarck wohl so
gesprochen ; aber in der Form war er sehr viel höflicher ge¬
wesen . Dem Volksempfinden aber entsprach die brüske Form
besser ; und so stand es denn für das Publikum fest , daß Bis¬
marck sich gerade so geäußert hatte, wie seine Feinde berich¬
teten. Nach drei Tagen saß nun Bismarck abends in einer
Loge des Wallnertheaters , des einzigen Komödicnhauses, das
der vielgeplagte Mann zur Erholung zu besuchen pflegte, das
damals wohl auch das einzige in seiner , wenn auch markigen
Art aus der Höhe stehende Theater Berlins war . Helmer¬
ding spielte in einer gerade beliebten Posse, in der er ein
politisch -oppositionelles Kouplet mit dem größten Erfolge vor¬
trug . Bei seinem Abgänge wurde er stürmisch gerufen, und
jetzt trat er in gravitätischer Haltung aus den Koulissen und
sagte mit einem Seitenblick nach der Loge des Ministerpräsi¬
denten: „ Meine Herrschaften ! — Sie brauchen mich gar nicht
heroorzurusen. — Sie klatschen hier so laut , daß ich drin
alles ebenso gut und viel bequemer höre.

" Man kann sich
denken , daß das Publikum jetzt in die stürmischste Heiterkeit

Ruhe giebt mir dann hoffentlich wenigstens die Gesundheit
zurück .

"
Seine innere Erregung verbergend̂ hatte der Oberstleut¬

nant ihm teilnehmend zugehört, bis Priska wieder eintrat und
ihm lächelnd die Photographie überreichte. Er sprang aus,
legte den Urm um sie und küßte sie aus das kleine rosige
Mündchen.

Er verließ beide sehr bald mit der Verabredung, den
Nachmittag mit ihnen gemeinsam zu verbringen. Hoch auf
atmete er, als er das Haus verlassen . Es bedrückte etwas schwer
sein Herz. Sie standen, so empfand er, ihm näher, als er ge¬
glaubt hatte , und dieses Mädchen namentlich, dessen Züge,
dessen ganze Erscheinung sich ihm so tief eingeprägt.

Es existierte ein geheimes Band zwischen ihnen, von den:
der Vetter keine Ahnung hatte.

In sein Hotel zurückgckehrt , warf er sich , heftig bewegt,
in einen Sessel.

„Priska ! " ächzte er. „Nach fast 18 Jahren mußte ich
sie Wiedersehen in ihrer Tochter, die ihren Namen trägt ! Wie
mich dieser schon berührte, als ich ihn nennen hörte von Hell¬
mut, dem Vetter , und wie schmerzhaft es mich ergriff, als ich
von dem traurigen Schicksal der Mutter erfuhr ! . . . Acht¬
zehn Jahre bald, und wie ist cs gekommen , daß gerade er,
von dem wir während dieser Zeit so wenig hörten, da die
politische Abneigung unserer Staaten keine Sympathie zwischen
unseren Armeen möglich machte . . .

"
Er versank in Nachdenken , bald aufspringend, bald wieder

zu seinem Sessel zurückkehrend.
Ja , ja in Posen war cs gewesen , wo er kurz vorher,

ehe die revolutionäre Bewegung einen großen Teil Europas
in Unruhe versetzte , als junger, lebensfroher Kavallerieleut¬
nant in Garnison gestanden . . . in Posen, wo er die als
Schönheit und geistvolles Mädchen gefeierte Komtesse Priska,
die Tochter des dort wohnenden polnischen Grafen Sz . kennen
lernte und sich schwärmerisch in sie verliebte.

Achtzehn Jahre ! Welche Ewigkeit, und welche Spanne
Zeit nur , wie er sich heute überzeugt, als er die Wohnung des
Vetters betreten und Priska verjüngt in vollem mädchenhaftem
Liebreiz ihn empfangen! Auch das traurige , ihm unvergeß¬
liche Märchen seiner unglücklichen Liebe war ihm heute ver¬
jüngt worden. Sie hatten sich geliebt beide , aber lange ins¬
geheim ; nationaler Haß hatte sie hoffnungslos gemacht , und
dennoch hatten sie gehofft, bis er es gewagt, von dem Vater
ihre Hand zu begehreu und von diesem mit Hohn zurückgewiesen
worden war.

Noch klangen ihn : die Worte in : Ohr : „ Meine Tochter
einen : preußische !: Offizier? Niemals ! Eher soll sie zu meinen
Füßen sterben !"

Priska mit ihrem leicht erregbare:: Blut hatte ihn : getrotzt;
cs war zu schweren Austritten gekommen . Da plötzlich war sie
verschwunden , und in der Wohnung des Grasen Sz . waren
bald darauf die Vorhänge von den Fenstern verschwunden ; er
sollte nach Krakau verzogen sein, dein : lagen auch seine be¬
deutenden Güter in Rußland , nahe der preußischen Grenze, er
selbst stand als polnischer Patriot beim Gouverneur schlecht un¬
geschrieben , sogar im Verdacht, das Naiionalkomiteemit großen
Mitteln zu unterstützen . Auch Graf Sz . war also fort.

Er nahm Urlaub , er suchte sie — vergebens, jede Spur
von ihr mar verwischt . Er wagte sich , dem Vater zum Trotz,
bis nach Krakau, und dort im Hotel de Sare . . .

Bon der Erinnerung überwältigt, deckte er die Hand über
die Augen. Er sah sich in einem Hotel, dem Sammelpunkt der
Revolntionspartei , von einen : jungen Patrioten in Gegenwart
von dessen Freunden mit den Worten : „ Preußischer Henker ! "
überfallen, sogar thätlich von diesem beleidigt — von Priskas
Bruder , der den Zweck seiner Anwesenheit erraten. Und der
junge Graf Sz. , ebenso fanatisch wie sein Vater , siel danach
von seiner Hand am Ufer der Weichsel.

Er gab jede weitere Nachforschung auf und nahm, in
seine Garnison zurückgckehrt , ein Jahr Königsurlaub , um auf
Reisen zu vergessen . Er stand seitdem in den Garnisonen des
Westens, und leine Kunde ward ihm mehr von ihr.

Nur einmal las er später noch ihren Namen, und zwar
vor wenigen Jahren, als wiederum die polnische Aktions-
Partei unter Führung von Langiewicz die Patrioten zu einer
neuen unglücklichen und kopflosen Schilderhebung hinriß . und
das Revolutionskomitee seine Sitzungen in demselben Hotel
de Sa .re hielt, das ihm in so trauriger Erinnerung war . Dieser
Name gehörte einen : der Hitzköpfe an der Spitze der Jnsurrck-

ausbrach, an der sich übrigens mit dem besten Humor Bis¬
marck selbst beteiligte. Einige Tage später wurde Helmerding
zum Diner ins Palais des Ministerpräsidenten gebeten; und
seitdem gehörte der gefeierte Komiker öfter zu den Gästen
Bismarcks. Erst als Helmerding zu Ende der siebziger Jahre
in einem Eeburtstagsgedicht an den Kanzler eine nicht ganz
glückliche Wendung gebrauchte , die Bismarck für eine An¬
spielung aus seinen spärlichen Hauptschmuck hielt, zog sich der
inzwischen sehr empfindlich gewordene Staatsmann von dem
Komiker zurück, der sich rühmen darf, neben Stinde -Vuchholz
am meisten zur Unterhaltung des Alt-Reichskanzlers beigeiragen
zu haben.

Zu guter Letzt sei hier noch eines drolligen Gedichtchens
Erwähnung gethan, das zwar nicht an den Fürsten Bismarck
anknüpft, aber doch als Ausdruck der Zeitstimmung der Ver¬
gessenheit entrissen zu werden verdient. Der vielen Berlinern
wohl noch in guter Erinnerung stehende Besitzer der sogenann¬
ten „Ersten deutschen Reichskneipe "

, ein Herr Knaak, der es
liebte , über die angeblich ihm zu seinen: Geburtstage zuge¬
gangenen Gratulationen wie ein Fürst öffentlich zu quittieren,
in dessen Lokal auch verschiedene Dankschreiben des Fürsten
Bismarck unter Glas und Rahmen hingen, feierte eines Tages
im Jahre 1879 ein Schlachtfest und erließ zu diesem Zweck
folgende Einladung:

„Fürst Bismarck sprach einmal gelassen
Das große Wort , daß alles Wurst ihm sei.
Auch ich will heut' das große Wort erfassen,
Zu locken Freund' und Gäste mir herbei.
Geinacht von meines eignen Fleisches Hand,
Sind meine Würste unter allen Würsten
So sehr berühmt im ganzen deutschen Land.
Me unser Bismarck unter allen Fürsten.

"
Es ging eben Anno 1679 noch gemütlich zu in Berlin!

Psmzü xinzsati!

tron, der nach Niederwerfung derselben sich nach Oesterreich ge^
rettet und hier interniert worden. Jedenfalls ein Ange¬
höriger ihrer Famflie . . .

„ Lang'
, lang' ist es her !" rief er endlich , nachdem ihm

all' das in Kops und Herz zurückgekehrt . Er sprang auf und
schäüte in die Straße hinaus aus die durchziehenden Kolonnen
der heimkehrendenTruppen.

Der Vetter hatte von all dem keine Ahnung, aber ihn
schloß das enger an die Leiden . Sie konnten nicht glücklich
sein, so empfand er.

Der Vetter war in seiner Jugend ein Alltagsmensch ge¬
wesen , der als Offizier wenig Aussicht hatte, seine Pflicht er¬
füllte, aber kein Streben zeigte . Er hatte also wie mancher
andere seiner Kameraden eine ihin gebotene Gelegenheit be¬
nutzt , in österreichische Dienste zu treten, hatte sich anfangs nach
elenden Nestern, namentlich in Ungarn , versetzen lassen müssen,
aber da er die Brücke hinter sich abgebrochen, sich in die Ver¬
hältnisse gefügt. Jetzt war er Halbinoalide , und die Tochter,
das arme Kind, mochte sich wohl einer traurigen Zukunft be¬
wußt sein.

(Fortsetzung folgt.)

Oldenburg, 28. Juli. Kursbericht der Oldenburgischen
Anlauf

un-
Svar - und Leih - Bank.
3 '/, pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest .,

kündbar bis 1905 . . . .
3 V. PCt . bo. vo.
LvCt . do. do. . . . .
3 '/, vCt . Alte Oldenb . Koniols .
3 '/- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 vCt . do. do . . . . .
3V, pCt . Schuldverichrsibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstslt deZ Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 vCt . Oldenb . Prännen- Nmeibe H .
SV, pCt . Dreuyrich- konsolidierteNnleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905
3V, tCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do . do , .
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stolftammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, pCt . Butjadinger Amtsv-, Hohenkrch.
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3v, vCr. Nürnberger Stadt -Anleibe -
3 V- vCt . Dortmunder Stadt -An !cihe
4 vE:. Bielefelder Stadt -Anleihe .
4 VCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen .
4vCr . Russische Südostbühn-Vrioritätcn, gar.4 pCt . R -Lsan-Uralsk - En .-Prior ., staatl . garant.
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter ) .
3 pCt . Italienische Eiicnb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire »m Verkauf V. dCt . höber)
4 vEt. Ungarische Goldrente (Stricke von 2025Mk,)
4 pCt . Transvaal Eiienb .-Obl:g . v . 99 , staatl . gar.
3V- PCt . Psdbr. der Vreuß . Boden Lred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII. , unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XVII, unkündbar bis 1906
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hbvotbeken-

und Wechfelbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . do. do ., Serie I, „ „ 1909 .
4 vCt . Glashütten-Vrioritätsn, rückzablbar 102 .
4 pCt . Warvs-Svinncrer-Priorir. . ruchahlb . 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Mien(4 vCt. Zins v. I . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dampssch .-Rhed .-Aktien (4 PCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .-Vrior.-Akt. UI.Em. (4pCt. Zinsv. l .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

„ „ London » » 1 L. ,, »
.. „ New -York „ „ 1 Doll. « „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar- und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eifenvütten -Aktien (Augustfehn ) 158 PCt . bsz. B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Mren ver Sr . —

Diskont der Deutschen Reiäsbank 4Vo PCt.
Darlehenszins do. vo. 5V- vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.

93 .80
99 .70
89 .80
98,50

98,50
83

99
129,60

99,70
99 .80
89 .80
99 .50
99 .50
97
97

95,30
I0n,7r>
lOv
99,60
LS.60

53

99,60
96,30
9 -145

101,45

94,70
101,70
10l
104

Verkauf
vEt.

100,35
100,28

30 .35
99,50

90

100
130,-10

100.25
100,35
90,85

98

95,85
10 ! ,45

100,15
100,15

58,55

100,15
96,85
95

101,75

95
102

105
— 158

168,45
20,435

4, ' 65
16,82

169,25
20.535
4,215

WitterungsSeoSachLmtgenirr Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.
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28 . 4,S
S8. 5,4

27 . Juli
S8 . Juli

- j- 1S,7 -i - S.4

Kirchemiachrrchten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den SO. Juli:
1 . Hauptgottesdienst 8V2 Uhr : AssistenzpredigerTiarks.2. Hanptgottesdienst lOi/tz Uhr : Pastor Bultmamr.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinerrstr. 2), 9— 11 Uhr ; für die Landgemeinde PastorEckardt (Steimveg 17a), 9— 11 Uhr.
Garnisonkirche.

Am Sonntag, den 30. Juli:
Militärgottesdienst (1<>'/s Uhr) : DwisionZpfarrer Rogge.

Elisabethstift.
Sonntag , SO . Juli , IQVs Uhr : Gottesdienst : Hilfspr . Schauenburg.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 30. Juu (9. n. Trinitatis) :

Gottesdienst10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
Nachm. 4 Uhr : Gottesdienst und Abendmahl im Armen¬

hause zu Tweelbäke: Pastor Köster.

7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst8 Uhr (alle 4 Wochen).3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4 . Hochamt 10Vs Uhr.
Baptistenkapelle , Wilhclmstr . v.

Am Sonntag : Gottesdienst : moraens Oytz , nachm. 4 Uhr.
Ariedenskirche.

Sonntag/ morgens N/- und abends 7 Uhr : Gottesdienst.



Anzeigen.
Ohmstede. Diejenigen, welchesich für den

Bau einer Chaussee von Nadorst nach
Ohmstede interessieren , werden ersucht, sich
am Sonnabend , den SS . d. Mts ., abends
am 8 Uhr , in Ebbinghaus ' Wirtshause zu
Nadorst einzufinden.

Hanken » Gemeindevorsteher.
Rastede . Die Witwe des Maurermeisters

H. Eilers in Neusüdende läßt am
MM Montag , den 31. Zuli cr.,

nachm. 8 Uhr:
AI Acker Roggen und
3 Acker Kartoffeln

auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu einladet
Joh . Degen » Aukt.

Rastede . Johann Winter zu Kleibrok
läßt wegen Aufgabe des Haushalts am
LmMS, de« Z. MM i>. Z.,

nachm. S Uhr anfgd .»
1 Milchkuh, 1 Kuhrind » 1 Kalb,

1 Kleiderschrank , 1 Richtebank , 1 Milch¬
schrank , 2 Koffer , 1 alte Kiste , 1 kupf . Kessel
(35 Liter Inhalt ), 1 Revolver , I Flinte,
1 Grützquerne und viele sonstige Haus - und
Küchengeräte , I Ackerwagen , 1 Pflug , Pferde¬
geschirr , 1 Schweineblock , Spaten , Forken,
Lothen , Haumesser , Krabber usw . ;

ferner : 8 Scheffelsaat Roggen , 4 Scheffel¬
saat Kartoffeln , Gartenfrüchte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet H . Hoes.

Wiefelstede . Der BrinksitzerJoh . Hinr.
Wilkens zu Mansholt beabsichtigt , von seiner
Stelle die olim Wetjen Kämpe » groß ca.
13 Jück , größtenteils kultiviert und in
bestem Zustande , gut zu ein oder zwei
Baustellen geeignet » kaum 10 Minuten von
zwei Chausseen und der Schule zu Neuenkruge
entfernt , mit Antritt zum 1 . November d . I.
oder 1 . Mai 1900 öffentlich meistbietend zu
verkaufen , und ist zweiter Verkaufstermin auf

LmlibkM de « ü. MM d. Z.,
nachm. 4 Uhr,

in Fr . Breurcrs Wirtshause zu Neuen¬
kruge angesetzt.

Kaufliebhaber ladet ein

_ Eiting , Auktionator.

Oeffentlicher
Immobil - Verkauf.

Das den Erben der ver¬
storbenen Eheleute Rentner
G. W . Becker gehörige, hier
an der Schäferstraße unter
Nr. 12 belegene

Immobil,
bestehend aus eitlem zu zwei

Wohnungen eingerichteten,
im besten baulichen Zu¬
stande befindlichen Wohn-
hause nebst Schuppen nnd
Garten , groß 6 ae 52 qm,

soll mit Antritt aus den
1. November d . I . öffentlich
gegen Meistgebot verkauft
werden. Hierzu istTermin aus

Dienstag,
den 1 . August d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
in Dieks Restaurant an
der Donnerschweerstraße be¬
stimmt, wohin ich Reflektanten
einlade.

Die schön gelegene Be
fitzuug eignet sich vorzugs¬
weise für einen Privatmann
oder Beamten.

"M . LirLrlS * , Ml.
Donnerschwee. D . Martens zuDonner¬

schwee läßt am
Sonnabend,

den SS . Juli d. Js .»
abends V Uhr ans. :

etwa 30 Scheffels . Acker¬
land auf dem Bürgeresch,

wie bisher , in passenden Abteilungen auf mehrere
>iahre öffentlich verpachten.

Liebhaber wollen sich rechtzeitig an Ort und« teile emsinden . F . Lenzner , Aukt.

Umstellen
i« seinen

Scheits-,
'

Pnten-Wenken,
als : Aufsätze , Bowlen » Vasen » Jardinieren , Candelaber,

Wandteller , Schalen , Service , Körbe , Butterdosen u . Kühler , Bisquitdosen , Salat-
und Kompottschalen , Bierkrüge u. -Gläser , Saftkanuen , ferner feine Figuren und
Bortendekorationen rc. rc.

in echt Silber und starkversilberter Ware , Alpacka -Nickel sehr dauerhaft
und billig . 1 Dtzd. Theelöffel von 3 Mk. an.

Alles M u . Silber wirb in Tausch gensme«.
DLbckl » . KLrLSGWMLZlMLLz

Uhren -, Kold- u . SitßerWaren -Keschäst,
Laugestmfte 65. _

Die Einrichtung und Revision
aller Art Buchführungen , Auf¬
stellung von Bilanzen usw .,
ferner die Arbeiten für die
Gründung von Aktien - und
sonstigen Gesellschaften im Ge¬
biete des Grotzherzogtmns wird
unter kontanten Bedingungen
übernommen.

Gest . Anfragen unter Nr.
100 « an die Exped . d. Bl.

Kräftiger Kaffee
statt Pfd . 1 Mk . nur Pfd . SS Pfg.

Die noch vorrätigen

Kinderwagen,
Sportwagen u.
Rersekörbe

zu herabgesetzten Preisen.
Gleichfalls Lehnstühle

und sämtliche Sorten Körbe.

k>. lekmann , Korbmacher,
_ Gaststraße IS.

Brennabor - und Viktoria - Fahrräder
empfehle zu bekannten billigen Preisen.

3 gebrauchteguterhaltenc,eins nur einige Male
gefahren. _ _ Fr . Bruns.

Korsetts u. Gürtel
empfiehltd . LuWßr. 88.

Das mit 1900 in Kraft tretende
»» L»

^ ist stets vorrätig bei

LlUtMM L berriels.
IffL . Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Parkhaus
öei Mastede.

Meine direkt am Park und in nächster
Nähe des Fußweges Rastede- Loy schön
belegene

Sommerwirtschaft
bringe allen Ausflügler», , Vereinen,
Kegelklubs und Schule» in gütige Er¬
innerung . Nur gute Speisen u . Getränke

Hochachtungsvoll
Zr.

Eine in der Nähe von Oldenburg belegene

Landstelle
( Milchwirtschaft)

zur Größe von 100 Scheffelsaat , eveutl . können
noch 50 Scheffelsaat beigegeben werden,

steht zum Verkauf
Näheres durch E . M emmen, Aukt.

Lsi-iMt!« .
Ma» mrl . PreiSl.

Zl-knau -in

Ml -MiMe?
ISS M . r lsürs

Ur Sie Nnmnchezeit
empfehle:

Einkochtöpfe in vielen Sorten.
Einmachkruken von 5— 50 »x.
Einmachtöpfe in allen Größen.
Große Kummen, Durchschläge rc.
Bohnentöpfe in großer Auswahl.

Karl kiMevL)
Nadorsterstraße S.

Osternburg . Zu verkaufen ein gnt erh.
Fahrrad , Halvrenner , Preis V8 Mk.

Mmenstraße LS.

von

Oldenburg.
Wegen Raummangel verlegte Kontor und

Lager nach
UW- Stanliuie S ,

-» K
neben „Hotel zur Krone " , woselbst von jetzt ab
eine große Auswahl von allen Sorten landw.
Maschinen auf Lager halte . Wer sich eine
gute Maschine für einen billigen Preis an-
schaffen will , besehe erst mein Lager.

F . V ' . WerDNirisriri.

Zn verkaufen ein

Fahrend,
noch nicht gefahren , feinste Marke,
Eink . 220 Mk . , jetzt für 160 Mk.
gegen Kaffe.

Offerten unter A . A . 707 an
die Exped . d. Bl . erbeten.

KonsmenWrik Rlifthe.
Große Bohnert, Erbsen und Karotte»

werden nicht mehr angenommen.

kauft Carl Wille , Staustr. 10.
Zu verk . 1 Hermannsofen und 1 Cirkulier-

ose«. C . Franke , Zenghausstr. 24.

Gut Weichen
KMenst

erhalten redegewandte Herren
durch den Verkauf gangbarer
Artikel für Fabrikgeschaste re.

Offerten erbeten unter E . 618
an die Expedition dies . Blattes.

In meiner bedeutend vergrößerten , mit
Motorbetrieb eingerichteten Fabrik landwirt¬
schaftlicher Maschinell finden sofort mehrere

EjMe- v . TWergesM
dauernde Arbeit gegen hohen Lohn ; auch wird
ein fähiger gewandter Eisendreher : in dauernde
Stellung gesucht . A -

«l . IV . Lottip.

Diedr. Sündermann,
Uhrmacher, Langestr. 65.

Offeriere zu sehr billigen Preisen unter
Garantie gutgehende

Herren - u. Damen-
Uhren

von ^ K, 8 , IS , 12 , 18 an
Ibis zu den feinsten in größter
? Auswahl.

Abgezogene Uhren in- ver-
schiedenen Preislagen vorrätig.

Reelle 3jähr . Garantie.

Reparaturen
werden gut und äußerst billig ausgeführt.
Reinigen einer Taschenuhr 1 dito nene
Feder einsetzen1 ^5 und 1 3S gründ¬
liche Reparatur unter Garantie 2 ^ bis
2,8S ^ L, alle anderen vorkommenden Revara-
turen ebenfalls billig u . gut . Uhrglas 25

in besonders großer Auswahl der neuesten
Faxons in massiv Gold , je nach Gewicht , sehr
billig . Spezialität in Gold - Scharnierketten,
garantiert 2S °/o Goldauflage , von 12 bis
3S lucht von niassiv Gold zu unterscheiden.
Gold -Doubleketten von 2 —2S je nach
Qualität uild Goldauflage , ferner Nickel - und
Fantasieketten aller Art, sowie Medaillons
und Kompasse re . in reicher Auswahl . An¬
fertigung voll Haar - Uhrketten mit Gold-
beschlägcn.

Diedr . SimderiMM,
Lau gestrafte 6Z.

WeMmckscheil
als : Broschen , Ohrringe,
Armbänder , Kolliers,

! Nadeln rc. in Gold, Silber
t und Double , sehr billig.

Fantasie - Schmucks aller
Art von 8S ^ an.

Echte Stein -Schmucks
in Granat , Caprubin , Amethyst u . Koralle»

in großer Auswahl.
Sehr reichhaltige Auswahl in echt goldenen

Frenndschaftsringen voll 2 an, sowie
echt goldene

Trauringe
gesetzlich gestempelt , in verschiedenen Preislagen.

Altes Gold und Silber wird zum höchsten
Wert in Tausch genommen.

Nölir. SWllskMMii,
Langestr . 63.

Zur jetzigen Einmachezeit empfehle

zu mäßigen Preisen . Wein - nnd Bierkorken
stets auf Lager.

HELttL ». MsSss , Oldenburg i ./Gr .,
Ziegelhofstr . 15,

Korkfabrik mit Maschinenbetrieb.
Zu verkaufen einige kräftige

Arbeitspferde.
K. Janßen , Kurwickstr. 25.

LkM - MmviiNM - Leis «,
bsäöntsv . neirksawsr als lbbssrssits , verniobtsb
sis nnbsLQAt » 11 « 4 .rtvir 81
Irsiteir uncl srrisuAt in Kürassier I 'risl eins
rv ! i »v 1)1« il <»« !»«> « Iss « L 8tM SS
ktz . bsi I, . I ? » 8vli , 1?1ora-I )roAsris.

Wiefelstede . Das Mitsahren aus dem
Butterwagcn nach Rastede ist verboten ; nur
durch Erlaubnis L Person 50 Psg.

_ _ Hinr . Eile rs.

OZSZKX.
es

2 . «

UetnU - n . L^ rrrLkNLNnlL - KtsMpsI
für Lsbörtisn, Lssobüftk u . Vereins.

LO « sI » so « für ulie 6s8vliAftS 2^ sigs.

Hahn . Zll verkaufen 2 schwere Acker¬
wagen , 7 u. 800 Pfd . Tragkraft.

H . L. Vahrenkamp,

«



Zu verk. er» wachsamer Hund ( Wolfs«
spitz) für IS Mark . Brüderstr . 6.

Ant . Möbel , Porz ., Bilder » Zinkgef .,
Teller » Kupferstiche re. kauft zu hohen
Preisen . Offerten unter R . 8013 an Haasen-
stein L Vogler, A.-G ., Hannover, erbeten.

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

HMthekeMmittelW.
M 10, vv « ^5 , Nvvv

« ooo SxSVVV u. 2VVV
Anrnlkikkn ' ^s,v « v vvvv

510 « 5000 ^450 V L, 4«vv ^ , 150V Sxlvvv
und 2X -5VV ^5

Gute Anlagen . Hoher Zinsfuß.
K Psniiosal Rechnungsstetter»
Ftz . r «tl Ussvl , Haarenstraße 5.

Z » belegen gegen Hypothek : Zum
1. November d . I . ca. Svv, « ttv Mk . in be¬
liebigen Beträgen, jedoch nicht unter 5000 Mk.
_ W . Köhler » Aukt.

Wohnungen.
Zu verm . zum 1 . November in m . Hause

Ofener Chaussee 5 Wohnung » passend für
einen Gartenarbeiter.

Oppermann , Oberförster z . D.

Möbliertes Zimmer
billig zu verm. 2 . E hnernstr. 1.

Zu vermieten
Kammer.

freundlich möbl. Stube und
Bergftr . 16 , oben.

Zu verm. großes, gut möbl. Wohn - nebst
Schlafzimmer , ev . m . Bcköst.

Röwekampsweg Nr . 10 , 1 . Et.
Drielake . Zu verm . z. 1 . Nov . d . I . e . sep.

Wohn , mit ca . 1 Sch.-S . best. Gartl., in d. Nähe
d. Bahnh ., b . d . Fabrik bel ., Pr . 120^ . Röder.
Anst. j. Leute erh . frdl . Logis . Bockstr . 13.

Osternburg . Zu verm . zu Nov . eine Unter¬
wohnung mit Gartenl. Schützenhofsweg 62.

Zu vermieten zum 1 . Novbr. eine freundliche
Unterwohnung für 400 olL

Zu erfragen Jakobistr. 4b, nachmittags."'
Junge Leute erhalten Logis.

Engelbart , Tischler , Lindenstr . 35.^
Zu verm. z. 1 . Novbr . e. abschießb . Unter-

wohnung , Stube, Küche u. Bodenraum, sowie
Garten . Preis 170 2 . Dobbenstr . 4.

Zu verm . zu Nov . geräumigeUnterwohmmg
mit schönem Garten. Alexanders traße 31.

Auf Nov . zu verm. tl . Wohnung an der
Burgftr . Zu erfragen Kl. Bahnhofstr . 3.

Auf Nov . zu verm. eine Unterwohn
2 Kam ., Küche mit Zubehör.

1 St .,
Kl. Bahnhofstr. 3.

Zu verm . frdl . Logis . Haarenstr . 4.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Gesucht ans gleich

ein Stundenmädchen.
Rosenstraße 15 oben.

Suche em junges Mädchen nicht unter
18 Jahr ., welches Lust hat , die Restaurations-
Küche nebst Haushalt frei zu erlernen.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Neusüdende bei Rastede . Gesucht ans

gleich ein Schmiedegeselle für dauernde
Arbeit . Eil . Janßen.
Kür solvente , tüchtige Restaurateuregünstige

Gelegenheit selbständig zn werden!
Ein bedeutender

EZaKlLrrE
mit flottem Betrieb in einem größeren
Flecken Ostfrieslands umständehalber sofort
zu verpachten oder zu verkaufen. Offerten unter
Nr . 13163 befördert die Exp , d . Bl.

Zu Ostern ein Sohn rechtlicher Eltern für
die Stellmacherei , auch ein solcher für die
Schmiede gesucht. W . Lühr» Wagenfabrik.

Frauen n. Mädchen
finden leichte Beschäftigung bei^ Bruns , Donnerschweerstr. 31.

Osternburg . Gesucht zu November ein
gutes, ehrlichesMädchen , welches melken kann.

Heinr . Rosenbohm.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Hatten.
Sonntag , den 6 . Augnst d. I . :

W. MWgMt.
Nachm. 3 Uhr : Empfang der auswärtigen

Turner ; 4 Uhr : Schauturnen ; 5 Vs Uhr:
Kommers ; darauf: Ball ; abends : Fener-
werk.

Karussell und Buden am Platze.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Der Turnrat.

mn 7 -liinini

Oldenburger
Schützen- Ms Verein

Am Sonntag, Len 6.,
und Montag , den 7. Anguß F,

findet unser diesjähriges

Die Herpachtung der Wudenpkähe
findet statt am

Mittwoch , den 2 . August, nachm . 4 Uhr,
auf - er Festwiese beim Oldenburger Schützenhof.

Die Direktion.

I 4 . S>.
Käse-Engroslager,

i . 6 e . ,

ältestes u. größtes Geschäft dieserBranche hier am Platze,
Kontor: ^ Lager:

Ziegelhofstr. 5 , Grüneftr. 1» ,
empfiehlt

sämtliche Sorten Käse,
AxrELLsLLIÄI:

Holsteiner Käse.
Preisliste auf Wunsch gratis.

K. Wusse- Aensen Wachfolger.
Bringe mein großes Lager in fertigen

sowie Arbeiter -Garderoben , Unterziehzeugen , Hemden , Kitteln,
Blousen , Hüten und Schirmen in gütigste Erinnerung.

Gleichzeitig empfehle mein großes Stoff -Lager zur An¬
fertigung nach Maß unter Garantie des Gutsitzens.

Konsumvereins-Mitgliedern werden Marken verabfolgt.

Knechte - mi>
Oldenburg und Umgegend.

Die
Versammlung

findet am SS. Juli 18SS , abendS » Uhr.
bei G . Bartels , Markt 10 , statt.

Innmarlsllv.
Dienstag , den 1. August » abends 8>/s Uhr:

Versammlung bei Stöltje.

Llmmeln , W » el«
und sämtliche andere Sprachleiden werden unter Garantie geheilt.

In Oldenburg soll bei genügender Beteiligung ein Kursus zur Heilung Sprach-
leidender abgehalten werden. Honorar nach Heilung.

Prospekt gratis . Meldungen Bremen , Petristr . 7H , baldigst erbeten.

Intern. Sprachheit-InMut.
Dir . S.

Lsrrgrris:
Mein Sohn Hermann wurde von feinem Stottern vom Intern . Sprachheil -Justitut

mit überraschend schnellem und gutem Erfolge geheilt » und kann ich daher solchen Leidenden
dieses Institut sehr empfehlen.

Huchtingen , den 19 . Juli 1899. H. Schröder» Gemeindevorsteher.

LWen-
'M ^ Verein

Edewecht.
Am Sonnabend, den 29. d . M ., abends 8 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokale ( Gehrels * Gasthaus ).

Zweck : 1 . Schützenfest betr. 2 . Aufnahme
neuer Mitglieder . 3 . Hebung von Beiträgen.

Der Vorstand.

jllud MiKkit",
Ofternvurg.

Versammlung
am Dienstag , den 1. August , im Vereins¬
lokal „Harmonie " .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

KIubgv8Sll8vIlLst „oäson"
Am Sonntag » den 3 « . d. Mts .,

abends 7Vs Uhr:

Monatsversarrrmkmg
im Klublokale„Odeon " , Eversten.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
It «r Varutunck.

Edewecht.
Am Sonntag , den G . Rngust:

WM- Lall . "MG
Es ladet freundlichst ein E . Mügge.

illkl
Am Sonntag , den ZV. d . M .» nachm. 5 Uhr:

Kknersivkrsammiung
in Ohlenbusch Gasthanse (G. Wachrendorf)
zu Bürgerfelde.

Zweck : 1 . Prüfung und Beschlußfassungder
neuen Statuten ; 2. Aufnahme neuer Mit¬
glieder; 3. Freie Besprechungen.
_ _ Der Vorstand.

Wardenburg.
AM " L -Asolrsrrs Saal . *MD

Großes
Kunst- u . klgursn -lbsLlor.

Sonntag , den 30. d . M . :

Der Verschwender.
Lustspiel in 4 Akten.

Kassenöffnung 7Vs Uhr. Anfang 8 Uhr.
Es laden ergebenst ein

Lüsche« und Genzel.

Ilm» « Arten.
Sonnabend, Sonntag u. Montag»

den ss ., 3v . und 31. d. M .r

Austreten des
Hpern-Gnsemöles
Mitglieder des Hamburger Stadt-

Theaters rruter der Direktion'M '
. L^lsolrlrZf.

Anfang 8 Uhr . Entree 5V Pfg.
Billetts im Vorverkauf in Hintzens Bn

Handlung (C. Bode) ä 40 Pfg.
L, . MsLüS.

ooooooooÄsESoiü

Umn - Gurtei.
Freitag, den S8 . Juli:

kopu1sre8 Loursrt
der Infanterie -Kapelle.

Anfang 8 Uhr. Entritt 3V 4.
Abonnernentsbillctts haben Giltigkeit.

Molts. Ldrlod.
oüoocxrooooöOSSL

Sonntag , den 30. Juli:

ichtl - Ki.
in meinem neu angelegten Garten.

Nachdem:

Wcrkk,
wozu ein honettes Publikum freundlichstemladet

H . G . Ritter.
dl8 . Anfang des Schießens präzise 2sUhr nachm.

KIubgk8eIIsvImfi„0ävon".
Am Sonntag , den 6. Aug . d. I . :

Ausflug
nach dem „Drögen Hasen ".

Daselbst:
vLrtvllkouLort v. Kall.

Die Mitglieder versammeln sich nachmittags
2Vs Uhr im Klublokale „ Odeon? , Eversten.

Abmarsch präzise 3 Uhr unter Vorantritt
der Artillerie -Kapelle.

Abzeichen sind anzulegen.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der Vorstand »̂'
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky. Rotationsdruck und Verlag von B. Schiri mLidenvE
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